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wärtigen Curzon, daß der Abgeordnete Bartlett 
von den Griechen gefangen genommen wurde 
und nach Athen gebracht wird, um dort der 
engliſchen Geſandtſchaft zur Verfügung geſtellt zu 
werden. Curzon fügte hinzu, er könne ohne vor- 
herige Erwägung nicht jagen, ob die Gefangen 
nahme eine Derletzung der internationalen 
Höflichkeit bilde, 

Konſtantinopel, 6. Mal. In der Antwort der 
Boiſchafter Frankreichs, Rußlands und Englands 


Pharſala liegt, und zerſtörten daſſelde. Nach 
dieſen Vorgängen wurde die unter dem Befehl 
des Kronprinzen ſtehende Armee in Schlacht- 
ordnung aufgeſtellt. um 2 Uhr Nachmittags be- 
gannen die griechiſchen Diviſionen den Dormarſch. 
Sogleich ſtiegen die türkiſchen Divifionen in 
Stärke von 30 000 Mann von dem Hügel bei 
Tekke herab und ſtellten ihre Batterien auf, die 


ſinnungen haben die Griechen durch Niedermetzelung 
und Lebendigverbrennen überrumpelter türkifcher 
Blokhausgarnifonen zur Genüge gegeben. Zürkijcher- 
feits ſteht auf Abſchneiden von Köpfen Lebender und 
Todter Erſchießen, und es fand denn auch keinerlei 
Schändung der Leichen ftatt, ebenſo wie auf die Flüche 
und Schmährufe der Griechen während des Kampfes 
die Osmanen nur mit Blei antworteten. 5 5 
. . . Die Schmählichkeit des Abzuges der Griechen iſt 
allenthalben die gleiche, und ſelbſt die mohammedani⸗ 
ſchen Soldaten geben ihrer Entrüſtung über ein ſolches 


Hierzu eine Beilage. 


Telegramme. 


Agram, 6. Mal. Aus Anlaß der Landtags- 
wahlen werden aus der Provinz mehrere Exceſſe 
gemeldet. Es wurden Verfügungen getroffen, 


überallhin, wo Ausſchreitungen vorkommen, jo- 
fort Militär zu entſenden. 

Rom, 6. Mai. Wie die „Tribuna“ meldet, fett 
die Polizei die Nachforſchungen nach etwaigen 


Mitſchuldigen Acciaritos fort. Derbürgt ift, daß 


am Tage des Attentats zwei Kinder, welche auf 
einer Wieſe bei dem Orte, wo das Attentat er- 
folgte, ſich aufhielten, ſahen, wie fünf Perjonen 
looſten und zu einem ſagten: „Dich hat es getroffen.“ 
Die durch das Loos bezeichnete Perſon ſprang 
über die Hecke, während die anderen den Weg 
nach Nom einſchlugen. 


Die Schlacht von Pharſala 


iſt alſo geſchlagen und hat, wie unter den Tele- 
grammen unſeres Morgenblattes bereits gemeldet 
iſt, mit einer neuen Niederlage der Griechen ge- 
endet. Wer hätte auch wohl etwas anderes er- 
wartet? Aber geradezu phänomenal ift die Dreiftig- 
keit, mit der die Kellenen bis zum letzten Augen- 
blich ſich und die Welt über den Stand der 
Dinge zu täuſchen verſucht und mit Gieges- 
bulletins um ſich geworfen haben. Als das 
Gros der türkiſchen Armee ſich Pharſala 
näherte, wurden natürlich Aufklärungspatrouillen 
vorgeſchickt, die ebenſo natürlich nach dem Wechſeln 
von ein paar Schüſſen, nachdem fie auf die feind- 
lichen Stellungen geſtoßen, Kehrt machten, um zu 
berichten. Daraus machten nun die Griechen 
einen glorreichen Sieg, das Miniſterium in ſeinem 
hrampihaften Bemühen, einen Erfolg um jeden 
Preis zu conſtruiren, begückwünſcht den Aron- 
Königs N ü 


8 
daß fie fich . 


aße des Vertrauens 
Und gleich nachher 
den geſchlagenen 3 
e- 
wahre! In Marſch freilich ſetzte er ſich mit 
der ganzen Armee, aber rückwärts, rück- 
wärts, der theuren Heimath entgegen, den 
Rücken dem Feinde zugekehrt. Alles das natür- 
lich in „beſter Ordnung“. Nun, dieſe „Ordnung“ 
kennt man von Lariſſa her und man iſt nicht 
berechtigt, anzunehmen, daß es hier beſſer ge⸗ 
gangen ſein wird. Iſt es doch geradezu ein Ab- 
grund von militäriſcher Erbärmlichzeit, den die 
ſetzt immer reichlicher eintreffenden Specialberichte 
vom Kriegsſchauplatze bezüglich der ebenſo rohen 
als feigen griechiſchen Soldateska eröffnen. So 
ſchreibt ein Berichterſtatter des „Lok.-Anz.“: 
Darüber möge man ſich in Europa keiner Täuſchung 
hingeben, daß die Neigung zu barbariſcher Kampf- 
führung in bedeutend höherem Grade bei den — 
als bei den Türken vorlag. Beweiſe von dieſen Ge- 


der Nation wü 
verfolgte 
Nückte er unaufhaltſam nach Lariſſa vor? 


rdig gezeigt“. 
er 


Feuilleton. 


Der Brand in Paris. 


uch bis heute ift die genaue Zahl der Todten 
noch nicht feſtgeſtellt; geſtern Abend umfaßte die 
officielle Todtenliſte 117 Namen. Im Induſtrie- 
Palaſt liegen noch 19 Leichen, darunter zwei 
männliche, welche noch nicht agnoscirt werden 
konnten. Die Geſammtziffer der Vermißten, die 
bei der Polizeipräfectur ſeit Ausbruch der Kata- 
eng angemeldet wurden, beträgt 146. In- 
10 0 ift bisher nicht feftgeftellt, ob alle dieſe auch 
= lählih zu den Opfern des Brandes gehören. 
o find zwei Fälle beobachtet, in denen Damen am 
Donnerstag heimkamen, nachdem fie in ihrer 
Derwirrung etwa 20 Stunden lang umhergeirrt 
waren, ohne daß fie ſich entfinnen konnten, wo 
ſie die Nacht zugebracht hatten. Unter den Todten 
befinden ſich nur vier wännlichen Geſchlechts 
Dr. Feulard, ein anderer Kerr, deſſen Name 
noch nicht feſtgeſtellt ift, ein elfjähriger Groom 
und ein vierjähriger Knabe; die anderen ſind 
Frauen und Mädchen, darunter vier Nonnen. 
Die Zahl der auf der Unglücksſtätte aufgeleſenen 
Begenftände beträgt an 90 000; darunter befinden 
Boörſen, Schmuckſachen, Lorgnetten und 
Bucher. Auch der Säbel eines Infanterie- 
Olſitters wurde aus dem Schutt ausgegraben. Die 
mieten Fundftüce gehören jedoch zu den Artikeln, 
Een im Bazar zum Derkauf ſtanden. 
ngeheuer iſt die Zahl der Beileidskund 
ren welche in Paris eingetroffen find. Der 
n hatte am Mittwoch und geſtern gegen 
= 000 Depeſchen über den Zagesdurdfchnitt ab- 
ienden und zu empfangen, da aus beiden 
daelten an alle Familien der Geſellſchaft angit- 
gelan Erkundigungen nach ihrem Wohlergehen 
lin ten, Die gekrönten Häupter haben jämmt- 
Deren Beileidstelegramme oder durch ihre 
bracht ter ihre Theilnahme zum Ausdruck ge- 
Fürft a Als Vertreter des deutſchen Kaiſers wird 
der en Radziwill der Trauerfeierlichkeit in 
wohnen re- Dame-Kirche am Sonnabend bei- 
treter ee Fürſtin Nadziwill 
: aerin. 
die Aufbaprung der Leiche der Herzogin von 


als Ver- 


amens ai ; jo würdig 16 
Armee. um demnschſt jedenfa 


Verhalten von Soldaten Ausdruck und ſchämen ſich 
faft eines ſolchen Gegners. 2 

Ein intereſſantes Zeugniß über die militäriſche 
Qualität der Türken und Griechen liegt ferner 
vor aus dem Munde eines Fachmannes und 
Kenners erſter Ordnung, des in türkiſchen Dienſten 
als Artillerieinſpecteur ſtehenden deutſchen Offiziers. 
Grumbckow Paſcha, der die Einnahme von 
Lariſſa mitgemacht hat und ſich wie folgt zunächſt 
über die Türken äußerte: 

Von den Generalen bis zum letzten Soldaten iſt alles 
von unbeſchreiblicher Tapferkeit. Grofartig war es, 
wenn im Gebirge, wo Pferde und Maulthiere nicht 
mehr hin konnten, meine Leute mit größter Lebens- 
gefahr die Geſchütze ſelbſt faſt bis zur Schneegrenze 
auf die Berge ſchleppten, einander durch Zurufe er- 
munternd, 1 0 8 und jubelnd, dann ohne Raſt und 


ohne Klage mit Wonne vorwärts ſtürmend. Beſonders, 
die Hellenen 
rief Grumbchow be⸗ 
geiſtert aus, „ein fanatiſcher preußiſcher Soldat und 


wo die erfaßte 


gräßliche Panik. 


Albaneſen erſchienen, 
„Ich bin“, 


kenne nichts Vollkommeneres, aber allen Reſpect vor 
dieſen Albanejen, wenn 
der Griechen, ſingend wie jum Tanz, 
kletlerten.“ 


Von den Griechen dagegen ſagte er: 

„Unter den griechiſchen Soldaten und Offizieren 
herrſchte Panik. Zahlloſe griechiſche Soldaten warfen 
vor unſeren Angeſichtern ihre Uniformen fort und 


zogen Civilkleider an. Sie ſagten, fie wollten nicht 


mehr mitmachen: „Thut uns nur nichts; ſchneidet uns 
e Unjere Soldaten 
lachten, wir ſteckten ſolche Jämmerlinge bloß für | 


ihre Angſt beherrſchte fie fo ſehr, daß fie uns fees der Zeind, die Unmöglichkeit eines 


nicht Hände, Zungen und Köpfe ab.““ 
36 Stunden in's Loch und ließen ſie alsdann lauf 


falls ferner unſchädlich ſchienen.“ 


und dieſe „Jämmerlinge“ ſind nun wieder, 
harſala ge- 


? 


mie fie unlängſt von Larifja nach 


nog 
e 


Camia zu laufen, wenn nicht Herr Rallis m 
geworden iſt und um Frieden bittet, oder 


Schlachtenberichte. 

Ein näherer Bericht von griechiſcher Seite über 
die Schlacht bei Pharſala lautet: 

Lamia, 6. Mal. (Tel.) Die geſtrige Schlacht 
bei Pharfala hatte folgenden Derlauf: Am Morgen 
erſchlen auf dem Gipfel bei Tehhe (10 Kilometer 
nördlich von Pharfala) eine türkiſche Truppen 
abtheilung, weiche ſich dort ſtark verſchanzte, die- 
ſelbe griff am Mittag das vierte Evzonen- Bataillon 
an, das die Bewachung des Hügels zur Aufgabe 
hatte, und nöthigte daſſelbe, zurückzuweichen. 
Sodann begannen die Türken das Dorf Odskoni 
zu beſchießen, das zwei Stunden öſtlich von 


Alengon hat geſtern Nachmittag in Anweſenhelt 
des Prinzen Ludwig Ferdinand von Baiern und 
des Herzogs v. Dendöme ftattgefunden. Der 
Sarg wurde nach dem Dominikaner -Kloſter 
in der Rue du Jaubourg St. Honoré gebracht; 
von dort wird derſelbe nach Dreux über 
geführt werden, wo ein Trauergottesdienſt abge- 
halten wird und wo in etwa acht Tagen die 
Beisetzung in der Familiengruft des Kauſes 
Orléans ſtattfindet. Präſident Faure und die 
Fand: Regierung haben den franzöſiſchen Bot- 
chafter in Wien Lo36 beauftragt, dem Kaiſer 
Franz Joſef und der Kaiſerin die rege Theilnahme 
Frankreichs an dem ſchweren Derluſt auszu- 
drücken, den das öſterreichiſche Kaiſerpaar dur 

den Tod der Herzogin erfahren hat. Aile öſter⸗ 
reichiſchen Blätter äußern ebenfalls ihr tiefſtes 
Mitgefühl. Die officielle Eröffnung der Aus. 
ſtellung in Brüſſel, die für Sonnabend angeſetzt 
war, iſt wegen des Todes der Kerzogin verſchoben 
worden; fie erfolgt wahrſcheinlih am Montag 


oder Dienstag. x 


die Unterfuhung über die Entſtehung des 
Brandes hat bisher ein poſitives Ergebniß nicht 
gehabt; man ſchiebt die Schuld dem Kinemato- 
graphen zu. Ueber dieſe Möglichkeit wird uns 
von ſachverſtändiger Seite Folgendes geſchrieben: 

Ueber die Art und Weiſe, in welcher der Kinemato⸗ 
graph den Anlaß zu der Panik gab, gehen die Mit. 
theilungen weit auseinander. Soweit bis jet feſtgeſtellt 
worden iſt, diente als Lichtquelle bei den Vorführungen 
der „Lebenden Photographien“ das durch Alkohol und 
Sauerſtoff erzeugte Kalklicht. Unwahrſcheinlich iſt dieſe 
Annahme nicht; in den proviſoriſchen Bretter bauten 
wird eine Gasleitung nicht vorhanden geweſen fein, 
auch ſcheint das elektriſche Licht gefehlt zu haben. In 
ſolchen Hallen verwendet man vielfach das Alkohol- 
Sauerſtofflicht, da feine Erzeugung ziemlich einfach i 
Der in einen feſt ſchließenden Behälter gefüllte Aeg 
wird durch eine kleine Flamme verdampft und die 
Dämpfe durch ein Rohr auf den Kalkkegel geleitet. 
Aus einem Gtahlcnlinder gelangt verdichteter Sauer- 
ftoff zu den brennenden Alkoholbämpfen, wodurch eine 
ſtarke Stichflamme entſteht, die den Kalkkegel weiß⸗ 
glühend und leuchtend macht. Eine Exploſion des Sauer- 
ſtoffcylinders erſcheint ausgeſchloſſen, denn dieſe ſind 
gewöhnlich auf 250 Atmoſphären Druck geprüft, 
während das Einpreſſen des Sauerſtoffes nur 100 Atmo- 
ſphären Druck erfordert. Aber ſelbſt wenn ein ſolcher 


e durch die Granatenſplitter 
auf die Wälle 


eine 
Fal Intervention den Türken in die Arme 


das Feuer gegen die Armee des Kronprinzen er- 
öffneten. Die Ueberlegenheit des Kalibers der 
türkiſchen Kanonen verurſachte auf der Seite 
gegen den Bahnhof von Pharſala zu beträchtliche 
Derlufte, die Türken rückten kräftig vor, jo daß 
die Truppen handgemein wurden. Mehrere Ge- 
ſchoſſe gingen in Pharfala nieder. Die Armee 
des Kronprinzen zog ſich zurück und nahm das 
Operationsfeld mehr beherrſchende Stellungen ein. 
Alle Kriegsvorräthe wurden von Pharſala nach 
Domoko gebracht. die Türken brannten das 
Dorf Tatari Gwiſchen Tekke und Pharſala) 
nieder nnd rückten in das Dorf Dioskani ein. 
Die Batterien auf den Höhen um Domoko ſtehen 


zum Gefecht bereit. 


Und nun die türkifhe Meldung, die den „ge- 


ordneten Rückzug“ der Griechen „mit den Kriegs- 


vorräthen“ in einem etwas anderen Lichte er- 
ſcheinen läßt: 


Konſtantinopel, 7. Mai. (Tel.) Die 
geſtern Abend amtlich veröffentlichte 
Depeſche Edhem Paſchas beſagt: „In 
Folge des den geſtrigen Tag andauern- 


den heftigen Kampfes vor Pharſala zog 


Widerſtandes einſehend, einen Theil 


zerſprengt. Die türkiſchen Truppen 
marſchirten in Pharſala ein. Eine 
Cavallerie-Diviſion verfolgte den Feind 
auf dem Wege nach Domoko, Die 
Diviſion Hairi wurde ſchon in der 
Nacht beordert, ein Manöver in der 
Richtung nach Domoko auszuführen. 
Die Griechen gaben viel Schießbedarf 
und Lebensmittel preis.“ 


Lon don, 6. Mal. Im Unterhauſe beſtätigte 
heute der Parlamentsunterſecretär des Aus- 
— . . , Ur 


Cylinder bei der Pariſer Kataſtrophe geplatzt oder zer- 
riſſen wäre, jo hätte der ausſtrömende Sauerſtoff, da 
er nicht brennbar iſt. kaum irgend welchen Schaden 
anrichten können. Wahrſcheinlicher iſt es, daß der zum 
Verdampfen des Alkohols dienende Behälter, vielleicht 
in Folge zu heftiger Verdampfung des Sprits oder aber 
wegen plötzlicher Verſtopfung des zur Lampe führenden 
Rohres, explodirt iſt. Der beim Zer reißen des Be- 
hälters weilhin geſchleuderte Inhalt fing ſofort Feuer, 
die brennenden Spiritustropfen werden gegen das 
Leinwanddach, gegen die Draperien der Derkaufsftände 
und auf die Garderoben des Publikums geſpritzt fein 
und haben alles jojort in Flammen geſetzt. 


Der neue Präſident. 
58) Socialer Roman Hans von v. Wieſa. 


Bald darauf ſah man den Adjutanten wieder 
in's Vorzimmer eintreten, auch ſein Geſicht trug 
den Stempel der Beſtürzung. Eben wollte er die 
telegraphiſche Leitung in Bewegung ſetzen, um 
einen Bedienſteten herbei zu rufen, als die An- 
kunft des Hofjägermeifters gemeldet wurde. 

„Sie komwen wie gerufen, Herr Baron“, 
empfing er den Koffägermeiſter, „ſoeben befahl 
Seine Hoheit, Sie holen zu laſſen.“ - 

„Ich ahnte es, darum machte ich mich rechtzeitig 
auf den Weg.“ 8 3 

„der Herzog iſt in höchſt ungnädiger Stim- 
9 bemerkte der Adjutant vorbereitend zum 

aron. 

„Ruch das überraſcht mich nicht, Herr Ritt- 
meiſter“, erwiderte dieſer, „ich ſah das alles vor- 
auskommen.“ > 

„Doch hoffentlich nichts von größerer Be- 
deutung?“ 

„Was an mir liegt, den Herzog zu beruhigen, 
das ſoll ehrlich geſchehen. Doch ich darf Sie 
bitten, Herr Rittmeiſter, mich dem Herzog zu 
melden.“ 

„Bitte, folgen Sie mir gleich!“ 

Der Herzog ging in gewaltiger Erregung in 
ſeinem Arbeitszimmer auf und nieder. Das 
ohnehin blaſſe Geſicht war noch fahler, die Brauen 
drohend zuſammengezogen. 

den ehrfurchtsvollen Gruß des eintretenden 
Barons erwiderte er nicht erſt, ſondern rief ihm 
barſch entgegen: „Wiſſen Sie, um was es ſich 
handelt?“ 


ſeiner Truppen zurück. Bei Anbruch 
des Tages am Donnerstag riffen die d 
Türken die Stadt an. der Zeind den ın 

wurde in die Slucht geſchlagen und 


auf die Note der Pforte beſtehen die Botſchafter 
darauf, daß jenen griechiſchen Unterthanen, 
welche ſich im Dienſte der auswärtigen Miſſionen. 
Conſulate u. ſ. w. befinden, geftattet werde, in 
der Türkei zu verbleiben. In der Antwort der 
Botſchafter wird die Principienfrage nicht aufge- 
worfen. Die Pforte verſtändigte die Botſchafter 
davon, daß die Zrift für die Abreiſe der Griechen 
um 14 Tage vom nächſten Montag an verlängert 
werde. 

Die ägnptifhen Beiträge für die Armee- 
fubfeription haben die Summe von 45 000 Pfund 
erreicht. 

Paris, 6. Mai. Einer Meldung der Abend- 
blätter aus Athen zufolge wäre der italieniſche 
Revolutionär Ciprioni, welcher an der Spie 
eines Freiſchärlerzuges ſtand, wegen aufrühre- 
riſcher Agitation verhaftet worden und würde 
ausgewieſen werden. 


London, 6. Mai. In einer Derſammlung der 
Primroſe-League erklärte der Premierminiſter 
Salisbury in einer Rede, er glaube, daß alle Be- 
fürchtungen betreffend die Folgen des griechiſch⸗ 
türkiſchen Krieges endgiltig zerſtreut ſind und daß 
der Friede Europas im großen Ganzen, von 
lediglich örtlichen Streitigkeiten abgeſehen, auf 
eine beſſere Grundlage geſtellt ſei, und daß beſſere 


Hoffnung für deſſen Zukunft beſteye, als jemals 


innerhalb der jüngſten Zeit. 


Politiſche Ueberſicht. 


Don infor mirter Seite gel uns unter dem 
geſtrigen datum aus Berlin folgende Mit- 
theilung zu: 

„In der heutigen Sitzung des Staatsminiſteriums 
hat ein Ausgleich ſtattgefunden, Hohenlohe bleibt; 
eine ernſte Kriſis iſt nicht vorhanden.“ 

Unſere früheren hierauf bezüglichen Angaben find 
alſo von neuem beſtätigt. Gegen die Derbreiter der 
falſchen Kriſennachrichten wendet ſich übrigens 
heute auc die „Nordd. Allg. 31g.“ Auch fie 
weiſt darauf hin, daß die keckſten Erfindungen 
von gewiſſen Organen des alten Curſes und 
antiſemiſcher Richtung in die Welt geſetzt werden. 
Dieje Organe hätten bis fetzt den höchſten Record 
in den Ausſtreuungen von Kriſengerüchten er⸗ 
zielt, da ihnen jede rurige Entwickelung unſerer 
ne Berhältniſſe unbequem fe. — Sehr 
richtig 


F ULTRLL ARE SO SEE REDNER a TE 

„Zu Befehl, Hoheit, ich weiß es.“ 

„Woher wiſſen Cie das?“ 

„Alle Welt weiß es, Hoheit, es iſt eine öffent- 
liche Angelegenheit, die das ganze Land be⸗ 
ſchäftigt.“ 

„Und ich, der Herjog, der Regent, blieb in Un- 
kenntniß?“ donnerte der Fürſt, und ſeine Augen 
blickten mit zornigem Funkeln den Baron an. 

„Wollen Hoheit die Güte haben, mich anzu- 
hören?“ 

Der Herzog wandte ſich, offenbar heftig erzürnt. 
mit unwilliger Bewegung ab. 

„So alſo beweiſt man die vielgerühmte Treue 
und Ergevenheit?“ rief er. „Alles conſpirirt 
gegen mich, man verfügt nicht nur über meine 
Kaſſe, ſondern verwirrt auch das Volk. Jeder 
im Lande weiß, was vorgeht, nur ich nicht, ich! 
— es iſt ein Unrecht, daß ein Regent überhaupt 
jemandem ſein ganzes Vertrauen ſchenkt, einen 
halben Derräther hat er in jedem zu erblicken. 
Nein, es iſt wahr, es iſt eine dummheit, zu 
glauben, daß ein Gekrönter auch wahrhaftige 
Freunde haben könnte!“ 

Der Kerzog war dicht vor den Hofjägermeifter 
hingetreten und maß ihn mit blitzenden Augen. 

Aber der gewandte Hofmann blieb doch Kerr 
der Situation. Er hielt feinen Blick furchtlos. 
ee mit einem gemifjen Bedauern auf den 

erzog gerichtet. 

„Warum verantworten Sie ſich nicht?“ fuhr 
der Herzog mit erregter Stimme fort, „oder 
lähmt Ihnen das Schuldbewußtſein die fonft fe 
gewandte Zunge?“ 

Der Angeredete erblaßte und preßte die Lippen 
aufeinander, als müſſe er Worte der Entrüftung 
mit Gewalt zurückhalten. 

Der Herzog blichte ihn aufmerkſam an. Nach 
einigen Augenblichen fragte er nochmals, aber 
in einer weniger brüsken Weiſe: „Warum 
ſchweigen Sie?“ 

„Weil es mir unehrerbietig erſcheint, die Rebe 
Ew. Hoheit zu unterbrechen.“ 5 
Be haben meine Aufforderung vorhin über- 

ört.“ 

Der Baron machte eine effectvolle Pauſe und 
ſagte in gut getroffenem Märtyrerton: „In die ſem 
Augenblicke hatten Hoheit eine bittere Anklage 


Der Berufung des Prof. Hans Delbrück 
auf den Lehrſtuhl für Geſchichte an der Berliner 
Univerfität als Nachfolger Treitſchkes wird eine 


. Gehört delbrück doch zu denjenigen 
nnern, über welche erſt am Dienstag Mittel- 
arteiler und Conſervative zu Gericht geſeſſen 
re Ja, er iſt eigentlich noch ſchlimmer als 
die Kathederſocialiſten, welche von den in Gtumm- 
ſcher Denkungsart befangenen Kreiſen in Acht und 
Bann gethan find. Denn Delbrück ſieht bekanntlich 
der Naumann'ſchen Richtung jo nahe, daß er 
regelmäßiger Mitarbeiter der „Zeit“ iſt. Man 
erinnert ſich ferner, daß Delbrück ſ. 3. im Kampfe 
gegen die Umſturzvorlage in den vorderſten 
Reihen ſich befunden hat. Er hat überhaupt bei 
den verſchiedenſten Gelegenheiten an herrſchenden 
Mißſtänden die freimüthigſte Kritik geübt und 
fih dadurch den Zorn der Machthaber zugezogen. 
Bollends ſeine Stellungnahme gegen die Polen- 
politik der Regierung hat ihn in den Geruch der 
„antinationalen” Geſinnung gebracht. Und ein 
ſolcher Mann iſt nun Nachfolger eines Treitſchke 
geworden! Wir ſind geſpannt darauf, weiches 
Echo dieſe Thatſache in einer gewiſſen Preſſe er- 
wecken wird. 


Ein. politiſche Bedeutung nicht abzuſprechen 


Das Ergebniß der zweiten Berathung 
des Auswanderungsgeſetzes 

mM außerordentlich mager. Sieht man von dem 

„proktiih-antifemitiihen” Antrag Graf Kanitz zu 

5 49 ab — die „Diih. Tageszig.“ charakteriſirt 


den Antrag ſo, als ob der Mädchenhandel ein 


ausſchließlich jüdiſches Handwerk ſei —, ſo bleiben 
nur zwei Abänderungen der Vorlage übrig; die 
eine, welche den Reichskanzler bei der Eriheilung 
wie bei der Zurücknahme der Conceſſion an die 
Zuſtimmung des Bundesrathes bindet; und die 
andere, welche die von dem Ausmanderungs- 
unternehmer zu ſtellende Caution ermäßigt — bis 
zu 50 000 Mk. anſtatt mindeſtens 50 000 Mn. — 
und beſtimmt, daß bei überſeeiſcher Ausmande- 
rung der Unternehmer Rheder ſein muß, womit 
die Siedelungsgeſellſchaften vom Betrieb der 
Beförderung von Auswanderern ausgeſchloſſen 
find. Der von den Abgg. Barth und Freſe unter- 
nommene Verſuch, geſetzliche Normen für die 
Gewährung der Conceſſion aufzuſtellen, iſt dem- 
nach geſcheitert. Die großen Rhederelen find von 
dem Gutdünken des jedesmaligen Reichskanzlers 
oder der jeweiligen Mehrheit des Bundesrathes 
abhängig; ein Verhältniß, welches ſich hoffentlich 
ſo unbedenklich erweiſen wird, wie es ſeitens 
des Bundesrathscommiſſars dargeſtellt worden iſt. 

Daß der Reichstag geſtern beſchlußfähig geweſen 
ſei, kann man übrigens nicht ſo ohne weiteres 
behaupten; wenn es heute zur Abſtimmung über 
das Margarinegeſetz kommt, werden die Herren 
von der Rechten wohl beſſer präſent ſein. 


Nachtragsetat. 

Der Bundesrath hat in feiner geſtrigen Sitzung 
einen zweiten Nachtrag zum Reichshaushaltsetal 
genehmigt. Derſelbe beläuft ſich auf 171 210 Mh., 
und zwar auf 71210 Mk. an fortdauernden und 
auf 100 000 Mk. an 3 Ausgaben des 
ordentlichen Etats. Die 7121 
das Reichsamt 


rg jehent : 
fieht daher die Schaffung von Stellen für fünf 


ſtändige Mitglieder, neun Büreaubeamte, drei 
Kanzleiſecretäre und zwei Kanzleidiener vor. Die 
einmaligen Ausgaben in Höhe von 100 000 Mk. 
ſollen in Ergänzung des bereits in den Reichs- 
haushaltsetats für 1897/98 eingeſtellten Betrages 
von 50 000 Mk. zur Durchführung der ſchweben⸗ 
den Vorarbeiten für die Betheiligung des Reiches 
an der Veltausſtellung in Paris im Jahre 1900 
dienen. Insgeſammt wird zur Deckung der da- 
durch erwachſenden Koſten nach den vorge- 
nommenen Schätzungen ein Betrag von fünf 
Millionen Mark erforderlich ſein. 


Das Miniſterium Badeni 


hat ſich durch feine deutſchfeindliche Faltung in eine 
Lage gebracht, aus der es wohl kaum mit heller 
Haut herauskommen wird. die deutſche 
Oppoſinion gegen das Regiment Badeni wãchſt 
immer mehr, das beweiſen die Dorkommniſſe in 
Eger, wo öſterreichiſche Gendarmen dieſer Tage 


erhoben, die mein Ehrgefühl verletzte, ich mußte 
erſt Herr über mich werden.“ 

„Gut, ſeyr gut!“ lachte der Herzog mit rauher 
Kehle, „der Verletzte, der Beleidigtel Weil ich die 
Wahrheit ſprach, Wahrheit, die mir vorenthalten 
wird. Sie wiſſen, daß Sie mein Dertrauen in 
unbeſchränktem Maße genoſſen, was bewog Sie, 
mich in Unkenntniß über jo wichtige Vorgänge 
zu laſſen?“ 

„Auch für mich, Hoheit, war das, was Ihren 
Unmuth erregt, bis vor kurzer Zeit neu. Und 
als ich Kenniniß davon erhielt, bewog mich die 
Kückſicht auf die angegriffene Geſundheit meines 
gnädigen Herrn, nicht ohne weiteres meine 
Beobachtungen und Befürchtungen zu äußern, 
um jo mehr ſann ich auf Mittel zur Befeitigung 
der fatalen Strömungen. Dieſer Rückſicht auf 
Ew. Hoheit verdanke ich nun freilich den Vor- 
wurf der Unaufrichtigkeit und Untreue, und ich 
halte es nunmehr nur noch für meine Pflicht, 
Ew. Hoheit um meine Enllaſſung unterthänigſt 
zu bitten.“ 

Der Herzog beobachtete lächelnd den augen- 
scheinlich ſchwer beleidigten Günſtling. 

„So iſt's recht! Sie haben die beſte Stunde 
1 Ihren Antrag gewählt. Aljo Ihre Ent- 
ung 

„Hoheit werden zugeben, daß ich als Cavalier 
nicht anders handeln darf.“ 

„Nichts gebe ich zu!“ antwortete der erjog. 
-Sie ſprechen da von Rückſichten, die Gie auf 
meine Geſundheit genommen haben, und benutzen 
ein Wort der Erregung, um einen ſchicklichen 
Grund zu haben, ſich der unangenehmen Situation 
wu entziehen.“ 

„Darf ich aus dieſer Bemerkung mir das Recht 
nehmen, die gegen mich erhobene Anklage als 
nicht ausgeſprochen zu beirachten?“ 

„Wenn Sie Werth darauf legen, de ma part!” 

„Ich danke Hoheit aus aufrichtigem Herzen.“ 

„Und nun, Sie jenfitive Seele“, ſagte der 
Herzog, „jeht berichten Sie, rathen Sie! Was ift 
— dieſem Präfidenten, den ich Ihnen ver- 

anke?“ 

-Ich muß den Vorwurf dulden, Foheit, aber 
noch heute wird niemand im Lande die hohe 
Intelligenz, die große Arbeitskraft, ja, das ganz 


mit gefälltem Bajonnei Tauſende von Deutſch⸗ 
böhmen von dem Fuße des Kaiſer Joſef - Denk- 
mals über die Grenze auf reichsdeutſchen Boden 
getrieben haben. Eine weitere Kundgebung ſoll 
am nächſten en, in Dresden ftattfinden. Die 
dortige Reformpartei hat eine große Berfamm- 


lung einberufen, in welcher ein Proteft gegen die 


in deſterreich erlaſſene Sprachverordnung er- 
folgen ſoll. Es ift beabſichtigt, daß öſterreichiſche 
Abgeordnete und Politiker daran Theil nehmen 
ſollen. Reden zu halten iſt letzteren aber durch 
die Dresdener Polizeidirection verboten worden. 


Bezeichnend für die Stellung des Miniſterlums iſt 


auch die geſtrige Verhandlung im öſterreichiſchen 
Abgeordnetenhaufe über den Antrag, die- 
jenigen Miniſter, welche die Sprachenverordnung 
unterzeichnet haben, in den Anklagezuſtand zu 
verfeßen. Wir haben über den erſten Theil 
der äußerſt ſtürmiſchen Verhandlung bereits 
in der heutigen Morgennummer telegraphiſch 
berichtet. Der letzte Redner war Abgeordneter 
Kail. Derſelbe erklärte, die Tragweite der 
Sprachenverordnungen werde übertrieben; es 
handle ſich lediglich darum, ob eine Anzahl von 
Beamten der iſchechiſchen Sprache mächtig ſein 
ſollen oder nicht. den Böhmen werde es niemals 
einfallen, der deutſchen Sprache die Gleichberech- 
ligung in Böhmen zu verſagen. der Redner 
richtete an die einſichtsvolleren Elemente der 
Deutſchen die Mahnung, die Agitation nicht über 
die Grenze des Reiches zu tragen und ſtellte den 
Antrag, über die Anträge auf Anklage der 
Dinifter zur Tagesordnung überzugehen. Die 
Derhandlungen wurden ſodann auf heute vertagt. 

Ebenſo verhängnißvoll wie die Sprachenver⸗ 
ordnung ift auch die Quotenfrage für das Mini- 
ſterium Badeni. Man erhofft zwar in Wien die 
Einigung der öſterreichiſchen und ungariſchen Re- 
gierungen in der Quotenfrage, glaubt aber, daß 
durch dieſe Einigung der Sturz Badenis nicht 
aufgehalten werden würde. Das ungariſche Mini- 
ſterium wird in die Kriſis nicht hineingezogen wer⸗ 
den. In der Schlußſitzung der ungariſchen Quoten- 
deputation erklärte der Miniſterpräſident Baron 
Banffn, er billige den Standpunkt der ungariſchen 
Deputation unbedingt. Es werde nunmehr Sache 
der Regierung ſein, eine befriedigende Löſung 
der Quotenfrage herbeizuführen; es ſei möglich. 
daß dies nicht ganz ohne Opfer von Seiten 
Ungarns bewerkſtelligt werden könne, die Re- 
gierung werde es jedoch für eine Gewiſſens pflicht 
halten, dafür zu ſorgen, daß dem Lande kein 
ungerechtes Opfer auferlegt werde, und keines, 
das über die Grenzen der äußerſten Nothwendig⸗ 
keit hinausgeht. Auf der Grundlage dieſer An- 
ſchauungen werde nun eine möglichſt raſche 
Lö ſung angeſtrebt werden. Die letztere iſt aber 
nur möglich, wenn Badeni fällt und daran 
zwelfelt wohl niemand mehr. 


Die Revolution in Uruguay. 


N. Sitzung vom 6. Mai, 11 Uhr. 
Das Kae ſetzt die zweite Berathung bes Eultusetats, 
in Derbindung mit der des Antrages Hendebrand, be- 
trefiend das Dienfteinkommen der Geiitlien, beim 
Kapitel „Elementarunterrichts weſen“ fort. 

Abg. Spahn . bringt den Miniſterialerlaß 
vom 4. Dejember 1896 über die Geminarien zur 
Sprache, der, nach jeiner Auffaffung in verfaffungs- 
widriger Meife, im Ausland ausgebildete reußiſche 
Ordensſchweſtern von der Lehrerinnenprüfung aus- 
chließt. Das ſei um fo härter, als die Schweſtern 
. 3. durch das Ordensgeſeh gefwungen jeien, ihre 
Töchterſchulen in das Ausland zu verlegen, die nun⸗ 
mehr dort als Trägerinnen deutſcher Eultur walten. 

Cultus miniſter Boffe führt aus, daß die Maßregel 
der Derfaſſung entſpreche, und daß auch in anderen 
Zweigen verlangt werde, daß die Examinanden wenig⸗ 
ftens einen Theil ihrer Ausbildung im Inlande er- 
rn haben. Die nur im Auslande ausgebildeten 
ehramtsafpirantinnen böten nicht die Gewähr für 
deutſche Geſinnung, die wir im Intereſſe unferer 
Schulen fordern müßten. Im Inlande beſtänden genug 


außerordentliche Organiſationstalent des Prä- 
denten in Abrede ſtellen. Ein Mann, der ganze 
Kreiſe für feine Principien gewinnt und in Ver- 
folgung feiner Pläne eine ganz enorme Energie 
entfaltet hat, muß ein bedeutender Menid fein. 
Aber diefe feine Befihtspunkte eben, die Principien, 
die er vertritt, darin bedarf er der Berichtigung.“ 

„Der Präſident wird ſein Entlaſſungsgeſuch 
einreichen.“ 

„Haben Hoheit ſchon befohlen?“ 

„Nein, aber noch heute wird es geſchehen.“ 

„Wenn ich meiner Meinung Ausdruck geben 
dürfte, dann würde ich dieſe letzte Maßregel noch 
für verfrüht halten.“ 

„Warum?“ fuhr der Herzog herum, der an 
den Tiſch getreten war und eine Feder ergriff. 

„Dr. Norden iſt meiner Anſicht nach mehr das 
Organ gewiſſer einflußreicher Kreiſe.“ 

„Das verſchlimmert ſeine Sache, denn er hat 
nur meine Intentionen zu beachten.“ 

„Ohne Zweifel, aber man kann dieſe außer- 
ordentlich tüchtige Kraft wieder in die rechten 
Bahnen lenken, wenn der Einfluß lahm gelegt 
wird.“ 

„Sprechen Sie deutlich, Baron, was iſt das für 
ein Einfluß, dem er ſozuſagen rettungslos ver- 
fallen iſt?“ > 

„Es iſt bekannt, daß Ihre Durchlaucht, die 
Prinzeſſin und der Erbprinz Cudolf ihn in feinen 
allzu volksfreundlichen Beſtrebungen nicht nur 
ermuthigen, ſondern auch thatkräftig unterſtützen.“ 

Des Herzogs Geſicht zeigte wieder die tiefe Bläſſe, 
of reg feinen Zornesausbrüchen vorherzugehen 
pflegte. 

„Die Prinzeſſin, meine leibliche Schweſter, mein 
Sohn ſtellen ſich auf die Seite meiner Gegner?“ 
leren er, als müſſe er erſt noch eine Beftätigung 

ören. 

„Frauenherzen und Jugend pflegen Idealen 
nachzuſtreben“, erwiderte der Baron mit ſanfter 
Stimme, „Hoheit wollen das mild beurtheilen.“ 

„Sie bringen mich zur Verzweiflung, Baron, 
mit dieſen ewigen Ermahnungen zur Milde und 
Nachſicht. Seit jenem Abende, da man nicht 
davor zurückſchreckte, gegen mich zu demonſtriren, 
habe ich einen Widerwillen gegen dieſe ſogenannte 
Milde,” (Forts. f.) 


bt 
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Anſtalten, um den Lehrerinnenbedarf zu dechen. Die 
ee werde übrigens mit thunlichſter Milde ge- 
andha 

Dem Wunſche der Abgg. Herold und Brandenburg 
era daß im Münſterlande ſtatt der beiden fchul- 

eien Nachmittage der ganze Mittwoch freigelaſſen 
werde, weil das althergebracht ſei, wird vom Geheimen 
Oberregierungsrath Brandi aus ſchultechniſchen Gründen 
widerſprochen. 

Auf die Anregung des Abg. Bröfe (conſ.), die 
Remunerationen der Schulinſpeckoren zu erhöhen, ſtellt 
Geh. Regierungsrath v. Moltke Erwägungen darüber 
in Ausſicht. 5 

Abg. Cahensly (Centr.) ſchließt ſich dem vom Ab- 
geordneten Bröſe geäußerten Wunſche an, daß mög- 
lichſt Geiſtliche an der Schulinſpection betheiligt würden 

Abg. Rickert bedauert, daß die Geſchäftslage es 
nicht geſtattet, die Ausführungsbeſtimmungen jum 
Lehrerbeſoldungsgeſetz eingehend zu erörtern. Die- 
ſelben hätten in vielen Kreiſen in Bezug auf mehrere 
Punkte Befremden erregt. Wenn man ferner außer- 
dem noch die Beſtimmungen der Bezirksbehörden dazu 
nimmt, ſo iſt die Befürchtung nicht unbegründet, daß 
ein gewiſſer Wirrwarr bei Durchführung des Geſetzes 
entſtehen wird. Bei Verſagung neuer Alterszulagen 
ſolle es den Behörden anheimgeſtellt werden, ob der 
betroffene Lehrer über die gegen ihn erhobenen Aus- 
ftellungen gehört werden ſolle oder nicht. Das ſei 
unbegreiflich. Weshalb wolle man den Lehrer 
unter Umſtänden ungehört ſtrafen? Wir leben 
doch in einem civilifirten Staat, ich ſuche 
vergeblich nach den Gründen für dieſe 
Anweiſung. Man muß doch bedenken, daß den unteren 
Inſtanzen nicht alles in die Hand gegeben werden kann, 
was man vielleicht ohne ſolche großen Bedenken dem 
Miniſter zuweiſen könnte. Bei den unteren Behörden 
herrſchen mitunter ſehr wunderbare Anſchauungen über 
das, was ſtrafwürdig iſt. Habe doch in Cöpenich der 
Schulrath Kob einem Lehrer, der nur eine Derjamm- 
lung des freifinnigen Dolksvereins angemeldet habe, 
weil er deſſen Schriftführer ſei, erklärt: Leute mit 
ſolcher Geſinnung könne die Regierung nicht brauchen. 
(Hörtl) Den Schulrath geht das abſolut nichts an. 
Mare er auch ſo entrüſtet geweſen, wenn der Lehrer 
eine conſervative Derſammlung angemeldet hätte? 
zn wird der Miniſter gegen eine ſolche politiſche 

efinnungsriecherei Einſpruch erheben. Redner geht als ⸗ 
dann auf die Beſtimmung über die Derwendung der 
Staatsbeihilfen, die zu Beſoldungen ausgeſetzt jeien, 
auch zu Baukoſten über. Er fragt, ob nicht ſchon 
aus Titel 34 Summen zu Baukoften verwendet worden 
und wie viel. Im übrigen ſei er durchaus dafür, daß 
mit der Beſeitigung der ſchreienden Uebelſtände endlich 
Ernſt gemacht werde. Miniſter Goßler habe 20 Millionen 
für Erſatz von 1500 geſundheitswidrigen Schulbauten 
verlangt. Das Haus habe die Vorlage abgelehnt und 
damit eine große Verantwortung übernommen. Zwei 
Jahre ſpäter habe Boſſe zu dieſem Zweck 6 Millionen 
einmal und 1 Million jährlich erhalten. Das reiche 
aber nicht aus. Wenn ich an den erſchütternden Fall 
von Großfredenwalde erinnere, ſo geſchieht das nur, 
um die Regierung dringend zu bitten, fortgejeßt den 
Derfuc zu machen, dieſe ſcandalöſen Zuſtände zu be- 
ſeitigen. Das Schulhaus in Großfredenwalde hatte 
ein Rohrdach und einen hölzernen Schornſtein. Selbſt 


das zu amtlichen Anzeigen dienende Kreisblatt habe es 


entſchieden gebrandmarkt, daß dieſes halbverfallene 
erbärmliche Lehmkaſtengebäude, das aus dem vorigen 
Jahrhundert ſtamme, als Schulgebäude benutzt 
werde. Solcher Gebäude beftehen noch viele! Können 
wir das angeſichts der vielen koſtſpieligen Prachtbauten 
noch länger verantworten, ſolche Zuſtände, deren man 
ch Ihämen müſſe, länger beftehen zu laſſen. Ich fordere 
en Miniſter auf, immer von neuem eine Vorlage zu 
machen. Lehnt das Haus, ebenſo wie dem Minifter 
Gofler, wieder ab, fo hat er wenigſtens ſeine Schuldig- 
heit gethan und die Jerantwortung fällt auf dieſes 
Haus. (Bravo.) 
2 ber ſinan 
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Gemeinden die bautechniſchen Bedingungen, die an die 
Gewährung von Baubeihilfen geknüpft werden, ge- 
mildert haben und verlangt, daſ bei den Bewilligungen 


Einkommenſteuer als Maßſtab herangezogen werde. 
Am beiten erhalte jeder Bezirk einen Dispoſitionsfonds 
zu eigener Verwendung. Die Ausführungsbeſtimmungen 
zum Lehrerbeſoldungsgeſetze entſchrächen dem Geiſte 


gelöft würden. 

Geheimer Oberregierungsrath v. Chappuis legt dar, 
daß die Beſtimmungen über die Alterszulagen durch- 
aus dem Geſetze entſprächen. Klagen einzelner Ge. 
meinden, daß ſie von der Bezirksregierung beim 
Schulbaufonds zurückgeſetzt würden, ſeien noch nicht 
laut geworden. Bei der Vertheilung werde die ge- 


ie Ausführung 
nach den Grundſätzen gehandhabt, weiche bei der Be- 
rathung des Gefetzes anerkannt wurden. 

Abg. Wolezun (Centr.) verlangt vermehrte Berück- 
lichtigung des Polniſchen im Intereſſe des Religions- 
unterrichts. 


Abgg. v. Detten und Kircher (Centr.) beschweren 


Geheimer Oberregierungsrath v. Bremen ſtellt dieſe 
Beſchwerden richtig. 

Nachdem der Abg. Herold (Centr.) noch einmal den 
Dertheilungsmodus bei ber Verwendung des Dis- 
poſitionsfonds erörtert hat, wird die Weiterberathung 
auf heute Abend 7 Uhr vertagt. 


Deutſchland. 


Potsdam, 6. Mai. Der Kaiſer beſichtigte heute 
auf dem Bornſtedier Felde das Lehrbataillon, 
die Unteroffiierihule und das Garde-Jäger- 
bataillon. Rach der Beſichtigung fand ein 
Exerciren im Feuer ſtatt. Nach der Uebung, 
welcher auch die Kaiſerin, die Prinzen Adalbert, 
Wilbelm Auguſt, Oskar und Friedrich Leopold 
beiwohnten, erfolgte ein zweimaliger Parade- 
marſch. 

* Berlin, 6. Mai. Die älteften beiden Prinzen 
in Plön find leicht an den Windpocken erkrankt, 
Die Erkrankung trägt einen ganz ungefährlichen 
Charakter; die Prinzen dürfen jedoch das Bett 
nicht verlaſſen. Aus dieſem Grunde find die an- 
läßlich des Geburtstages des Kronprinzen vor- 
geſehenen Zeierlichkeiten einſtweilen verſchoben 
worden. Nachmittags fand jedoch Militärconcert 
im Park ſtatt, wozu die Kapelle des 86. Infanterie- 
regiments aus Siensburg eingetroffen ift. Die 
Stadt Plön prangt im reichen Flaggenſchmuck. 

Il der Rechtsanwalt Hans Blum], der be- 
kannte nationalliberale Politiker, war durch das 
urtheil des Ehrengerichts der ſächſiſchen Anwalts- 
kammer aus dem Anwaltsſtande ausgeſtoßen 
worden. Er hatte gegen das Urthell beim Dis- 
eiplinargerihtshof Berufung eingelegt. Dieſer 
verwarf die Berufung. Schon vor der Ent- 
ſcheldung iſt Dr. Fans Blum freiwillig aus dem 
Anmaltsftande ausgeſchieden. 

* [Der ſocialdemokratiſche Reichstagsabge· 
ordnete Grillenberger,] welcher ſeit längerer Zeit 
an Gelenkrheumatismus leidet, hat ſich behufs 
einer längeren Cur nach ungarn begeben, um die 
Schwefelſchlammbäder in Bad Pöftgen zu ge- 
brauchen. 

* [Ein neues ſocialdemokratiſches Organ], 
das der Propaganda unter den Eiſenbahnarbeitern 


Dar Lage des Schulverbandes in Betracht gezogen. 
des Lehrerbeſoldungsgeſetzes werde 
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aus dem Dispofitionsfonds die örtlichen Verhältniſſe 
mehr berückſichtigt und dafür ſtatt der Realfteuern die 


7 


deſſelben. Redner proteſtirt im Namen ſeiner Fraction 
dagegen, daß einige confeſſionelle Schulverbände auf- 


hat heute das Palais des ruſſiſchen 


dienen ſoll, iſt ſoeben erſchienen. das Blatt führt 
den Titel „Weckruf der Eiſenbahner“, es iſt 
gleichzeitig officielles Organ des neugegründeten 
ſocialdemokratiſchen Eijenbahnarbeiter-Derbandes. 
a Montenegro, 

Eetinje, 5. Mai. Bei dem heutigen Hofdiner 
wechſelten Fürft Nikolaus und König Alexander 
von Serbien überaus warm gehaltene Trink- 
sprüche, in welchen der aufrichtigen, gegenſeitigen 
Freundſchaft Ausdruck gegeben wurde. (W. T.) 


8. A. J.8. Sl f. 28. Danzig, 7. Mai. Me > 
Wetterausſichten für Sonnabend, 8, Mai, 
und zwar für das nordöjtliche Deutſchland: 
Deränderlich, ziemlich kühl, windig. 

Sonntag, 9. Mai: Wolkig, vielfach heiter, 
warm. 

Montag, 10. Mai: Meift heiter bei Molkenzug, 

ziemlich warm. 

Dienstag, 11. Mai: Dorwiegend heiter, trocken, 
warm. Strichweiſe Gewitter. 


* (Fürftlicher Beſuch.] Unter dem Dorſitze 
des Herrn Oberpräſidenten v. Goßler fand heute 
Mittags um 12 Uhr im audien zimmer des Herrn 
Oberbürgermeiſters Delbrück wiederum eine Con- 
ferenz ſtatt, an der die ſchon neulich von ung 
genannten Herren Theil nahmen, um über Vor- 
bereitungen zum Empfange der Königin von 
Württemberg und des Prinzen Keinrich von 
Preußen etc. zu berathen. Bei dieſer Gonfereny, 
der auch Herr Gtadtcommandant Generalmajor 
v. Kendebrec beimohnte, wurde nach ganz kurzer 
Berathung Endgiltiges noch nicht beſchloſſen, da 
man erſt die definitiven Dispofitionen der hohen 
Zaufpathen abwarten will. zu dem auf den 
Taufact folgenden Mittagsfrühſtück im Artushofe 
werden etwa 50 Einladungen ergehen. Dor der 
Schiffstaufe wird die Königin mit Begleitung des 
Prinzen Heinrich vorausſichtlich das Rathhaus, 
die Marienkirche und die Kunſtſammlung des 
Herrn Gieldzinski beſichtigen. 

Nach einem heute Mittag eingegangenen Tele- 
gramm trifft Prinz Heinrich, begleitet von ſeinen 
beiden Adjutanten, am Montag, den 10. d. M., 
Nachmittags 5 Uhr 20 Minuten, mit dem Berliner 
Tages-Schnellzuge hier ein und wird im Hotel 
du Nord Abſteigequartier nehmen. Ueber die 
Ankunft bezw. Abfahrt der Königin von Württem⸗ 
berg ſind definitive Beſtimmungen noch nicht ge⸗ 
troffen. N Nach den heutigen Nachrichten iſt es 
ſehr möglich, daß die Königin am Dienstag 
Morgen ſchon eine Stunde früher als bisher 
beabſichtigt, alſo mit Sonderzug hier eintrifft und 
ſchon bald nach 2 uhr Nachmittags Danzig wieder 
verläßt. 

Der ſtellvertretende Staatsſecretär des Reichs- 
Marine-Amts, Contre- Admiral Büchſel, trifft 
mit ſeinem Adjutanten bereits Montag Morgens 
hier ein, wird ebenfalls im Hotel du Nord Woh- 
nung nehmen und dort den Prinzen Heinrich 
empfangen. Commandirender Admiral v. Anort 
kommt bekanntlich ebenfalls Montag hier an, 
wahrſcheinlich auch etwas früher als bisher be⸗ 
abſichtigt. Am dienstag Morgen wird dann 
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n der Beh ain Charlotte a 
dem Bahnhof empfangen und in ihr Abfteige- 
quartier geleiten. 

* [Kerr Generallieutenant 9. Amann], 
Commandeur der 35. Infanterie-Divifion aus 
Graudenz, trifft heute Abend 8 Uhr hier ein 
und wird in Scheerbarts Hotel Wohnung nehmen. 


lHerabſetzung der Bivouaksgebühr an Holz 
und Lagerſtroh.] Der Kaiſer hat genehmigt, 
daß während der diesjährigen Herbftübungen 
verſuchsweiſe allgemein an Koch⸗ und Wärme. 
holz nur 60 Procent und an Lagerſtroh 75 Proc. 
der jetzt giltigen Sätze verabreicht werden. Ueber 
den Ausfall der Derſuche follen die General- 
commandos berichten. 

”* [Reuer General - ee err General- 
Conſul v. Bogoslowsky, kail. ruſſ. Gtaatsrath, 
welcher einige Tage in Walters Hotel logirt hat, 

General- 


Conſulats auf Langgarten bezogen und wird 


der Fahrt 


fofort feine Dienſtgeſchäfte übernehmen. 

„IJachtſchnellzüge nach Berlin.] Im Anſchlußß 

an unſere Notiz in der Montag - Abendnummer 
über die Regelung des Nachtſchnellzug- Verkehrs 
Danzig-Berlin möchten wir nochmals darauf hin- 
weiſen, daß die neu eingelegten Nacht-Schnellzüge 
durchaus ſelbſtändige Züge ſind, welche den 
von Berlin oder Endtkuhnen kommenden Zügen 
in einem Abſtande von ca. 10 Minuten folgen. 
In dieſen Schnellzügen zwiſchen Danzig und 
Berlin läuft, wie wir heute erfahren, außer dem 
in unjerer Notiz ſchon erwähnten vierachſigen 
Durchgangswagen 1., 2. und 3. Klaſſe noch ein 
dreiachſiger Wagen 1. und 2. Klaſſe und ein 
gleicher Wagen 3. Alaffe. Sämmtliche bis bezw. 
von Berlin durchgehenden Wagen tragen 
Schilder, welche das Ziel und die Anfangsftation 
bezeichnen. 
* [Regulirung der neuen Deihfelmündung.] 
Am 15. d. Mis. ſoll hier beim Kgl. Oberpräſidium 
unter dem Vorſitz des Herrn Oberpräſidenten 
v. Goßler eine Schlußconferen;z in Angelegen- 
heiten des Weichſeldurchſtichs abgehalten werden, 
in der hauptſächlich die letzten Arbeiten an der 
Dollendung des Weichſeldurchſtichs ſowie die 
Weiterführung und Vollendung der Molenbauten 
berathen werden ſollen. An die Conferenz, der 
auch Vertreter des Minifteriums für Landwirth⸗ 
ſchaft und für öffentlihe Arbeiten beiwohnen 
werben: dene ſich eine Beſichtigung der Durch- 
ſtichs-Anlagen. 

8 zwiſchen Magiſtrat und Polizei- 
behörde.] Das Oberverwaltungsgericht erledigte 
am 5. d. Mis. einen für unſere Stadt wichtigen 
Rechtsſtreit, welcher zwiſchen der Polizeidirection 
und der Stadtgemeinde zu Danzig wegen An- 
legung eines Weges von Strohdeich über Althof 
nach Schiffchenbrüch ſchwebte, und zwar zu 
Bunften der Stadigemelnde. Sachverhalt 
und Verlauf iſt in Kürze folgender: 
ie kgl. Polizeidirection hafte der Stadtgemeinde 
aufgegeben, den genannten Weg in einer Breite von 
Metern anzulegen, zu chauſſiren und mit Beleuchtung 
zu verſehen. Nach fruchtloſem Einspruch beſchritt die 
Stadtgemeinde den Klageweg und beſtritt, daß ein 
olcher Weg, der gegen 100 000. Mk. koſten würde, 
nothwendig wäre. Auch erachtete ſich die Stadt- 
gemeinde zur Anlegung des Weges rechtlich nicht ver- 
flihtet, da nach weſtpreußiſchem Wegerecht die Ad- 
Pe ele Herſtellung der Wege verpflichtet ſeien. 
ie Polizeidirection machte geltend, früher genügte der 
Waſſerverkehr nothdürftig, die Verhältniſſe hätten fig 


aber erheblich geändert. Der Verkehr habe in Folge 
der Anlage von Schiffswerften in Althof erheblich zu- 
genommen; vor allem ſei aber der fragliche Weg zur 
regelmäßigen Abfuhr der Aus wurfſtoffe erforderlich; 
im fanitären Intereſſe könne nicht mehr geduldet wer⸗ 
den, daß letztere einfach in's Waſſer geſchüttet würden. 
Die Koſten, deren Höhe bezweifelt wurde, könnten nicht 
aus ſchlaggebend fein. Der Bezirksausſchuß entichied zu 
Sunſten der Gtabtgemeinde, er konnte nicht aner- 
kennen, daß gerade der verlangte Weg erforderlich 
fei; der Bau von jwei Brücken zwiſchen Strohdeich 
und Danzig erſcheine zweckentſprechend und hinreichend. 
Segen dieſe Eniſcheidung legte die Polizeidirection Be- 
eufung beim Oberverwaltungsgericht ein. Das Ober⸗ 
derwaltungsgericht bestätigte jedoch die Vorentſcheidung. 

tte den Werth des Streitgegenſtandes auf 100 000 

ark feft und legte die Koſten dem Polizeifiscus 
ur Laſt. 

* Vaterländiſcher Frauenverein für Wef- 
preufen.] Die Srühjahrsſitzung des Vorſtandes 
wird diesmal in Graudenz am 8. Juni unter 
Borfi der Frau Oberpräfident v. Goßler abge- 
zalten werden. Im Laufe des Sommers folgt 
dann die Generalverſammlung in Danzig. 

I die Schießaſfaire im Zäſchkenthaler 
Dalde.] Daß der Klempnergeſelle Böhm im 
Jäſchkenthaler Walde ſich jelbft, und zwar im 
zuſtande der Trunkenheit die beiden tödtlichen 
Schüſſe beigebracht hat, darf jetzt als ziemlich 
icher angenommen werden. Eine heute vorge- 
sommene polizeiliche Unterſuchung feiner hinter- 
aſſenen Kleider ergab, daß eine Durchlöcherung 
zur in dem Hemde zu finden iſt. Nock und Weſte, 
pelche Böhm auf dem Körper trug, als man ihn 
and, müſſen alſo vor den Schüſſen geöffnet 
worden ſein; ferner wurde in einer feiner Nock; 
aſchen eine abgeſchoſſene Revolverpatrone ge- 

nden. 


” (Das Brandunglüch in der Tiſchler gaſſe 
wor dem Schwurgericht. ] Nach den Erörte- 
tungen über blutige Dramen der letzten Tage 
indet heute und morgen vor den Geſchworenen 
une Strafthat ihre Erledigung, welche zwar nicht 

den ſog. Brutalitätsverbrechen gehört, aber 
och viel Unheil angerichtet hat; ſie betrifft das 
Brandunglück am 1. Februar Tiſchlergaſſe Nr. 57, 
velches in dem eng bewohnten Diertel leicht hätte 
mnüberſehbare Folgen haben können, wenn die 
euerwehr nicht ſo energiſch eingegriffen und mit 
wirkſamen Löſchmitteln das Feuer auf feinem 
erde erſticht hätte. Vormittags flammte plöß- 
ch das Haus auf und ſo ſchnell verbreiteten ſich 
ie Flammen, daß mehrere Perſonen ſich knapp 
and theilweiſe mangelhaft bekleidet retten konnten 
1 daß eine auf den Kof flüchtende Frau einen 
eckenbruch erlitt. 

Schon auf der Brandſtätte, wo große Aufregung 

errſchte, wurde der Verdacht ausgeſprochen, daß das 

euer angelegt worden ſei und dieſer Verdacht erhielt 
ſtarke Nahrung, daß noch an demſelben Abend die 
eſitzerin des Hauſes, Fran Anna Chriſtine Müller, 
eb. Groſſe, geſchiedene Hinz, verhaftet und in Unter- 
chungshaft genommen wurde, aus welcher vorge- 
ührt, ſie ſich heute und morgen wegen vor ſätzlicher 
randftiftung zu verantworten hat, Heute war der 
Andrang zu den Zuſchauertribünen ein ſehr ſtarker und 
Schutzleute mußten für Aufrechterhaltung der 
Ordnung ſorgen. Beim Aufruf der Zeugen meldeten 
ch 36 und die Herren Baumeiſter Grunwalb, Zreder, 
rochnow, Schäpe und Herr Regierungsbaumeifter 
Boldemeg-Cangfuhr als Sachverſtändige. Die Angeklagte 
eima 40 Jahre alt, fie ift zweimal wegen Hausfriedens- 
ern einmal wegen Auppelei und zweimal wegen 
undenfälſchung durch Erſtattung falſcher eides- 
kattlicher Derſicherungen in der Scheidungsſache gegen 
Eren erſten Ehemann, den Schle er Sins, — 414 — 
Su n N 
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in iude, zur Wohnung von 
Merfchen diente, ihr Haus Tiſchlergaſſe 57, vorjägli 
u Brand geſteckt haben. 5 e en 
Frau Müller will keine Schuld an dem Ausbruch 
des Brandes haben. Auf Befragen tes Vorſitzenden 
heilte fie mit, def fie 10 oder 11 Wohnhäuſer in 
unſerer Stadt beſeſſen habe. Das erfte Kaus hat 
he ſich von eigenem Gelde gekauft und dann mit 
rofit weiter verkauft und wieder verkauft, 
wie ſich ihr die Gelegenheiten gerade geboten 
daben. Dieſes Geſchäft hat fie ſeit eiwa acht Jahren 
betrieben, manche Häuſer hat fie einige Monate, andere 
wieder Jahre lang beſeſſen. Gegen Neujahr d. Is. 
deirathete fie, nachdem fie in dem Scheldungsprozeß 
Ihres erſten Ehemannes als ſchuldiger Theil erklärt 
worden war, ihren jetzigen Mann, einen Waſſermeſſer⸗ 
Controleur; damals beſaß fie nach ihrer Angabe fünf 
Päuſer in der Altſtadt, darunter das in der Tiſchler⸗ 
ae Nr. 57. Sie > ge — 
ammenziehen, _ fondern irn 
othke, —.— Witwe mit ſieben Kindern, und 
lief dort auf der Erde. Die Frage des 
orſitzenden, ob fie denn als fünffache Hausbeſitzerin 
keine andere Schlafſtelle in ihren Häuſern gefunden 
hätte, verneinte die Angeklagte. Sachen hatte fie zum 
bleinen Theil in dem Kaufe Tiſchlergaſſe Nr. 57, zum 
anderen bei einem ihrer Berehrer, den fie eigentlich 
hatte heirathen wollen, und in den anderen Häufern 
liehen. Das in Rede ftehende Haus iſt ihr am 
83. Mai 1896 mit einer Werthangabe von 10430 Mu. 
nufgelaſſen worden, fie hat einige hundert Mark 
in Baar gegeben, im übrigen die Hypotheken 
übernommen. Das Haus war bei der preußi⸗ 
chen National-Verſicherungsgeſellſchaft in Stettin ver- 
ſichert. Im September 1896 erneuerte die Angeklagte 
die Derfiherung auf den Betrag, auf den fie früher 
ſchon gelautet hatte, nämlich auf 17 250 Nh. Die Ange- 
klagte meinte, daß das Haus nicht überverſichert ge» 
weſen fei, fie habe das Grundſtück billig gekauft, fie 
lei ſachverſtändig genug, um ein ſolches Grundſtück 


koriren zu kö = P x 
waren nicht — Möbel und fonftigen Sachen 


Am 31. Januar fog die 
for, um mit einem Theil ihrer Fachen in (ie an 
Dieſer Umzug, 
auf dem Boden 


Montag, 2 
Vormittags um 10 Uhr zu einer \ 
auflaſſung verabredet. die Angeklagte will nun 
— Ahr aufgeftanden fein, bei einer 9 
a ihr Schlafzimmer nicht eingerichte 
Agenten ichen. 1 Er fei 3 zu dem 
— en Barwig. der einen ihrer Verkäufe vermittelt 
2 und von hier aus habe ſie ſich in das 
on aude auf Pfefferftadt begeben. Unterwegs 
— ‚fie mit einigen Perſonen geiprohen haben. Im 
er en fie den Beſcheid, an einem anderen Tage 
eriukommen. ſei ſie zu Barwig gegangen, 
Tiſchlermeiſter Drews ihr 
Don hier aus fei fie nad 
5 r. 57 gegangen, wo ſie die Feuerwehr 
dem die Arbeit vor ihrem Haufe gefunden habe, aus 
und eg nen ſchlugen. Sie habe ſich ſehr erſchrecht 
Brand Olice ihr der Gedanke gekommen, daß fie die 
ungen bezahlt habe, und fie ſei nach der 
dann ei aſſe gelaufen, um die Police zu holen. 
gelaufen; do e wieder nach der Tiſchlergaſſe 
leſtgenommen habe fie der Criminalſchuzmann Olio 
Die Angehlagt Sie habe keine Schuld an dem Feuer. 
ſitzenden, daß e erklärte die Vorhaltungen des Vor- 
atleben haben nan fie gegen 9 Uhr an der Brandſtelle 
wolle, für nicht zutreſſend. Der Dor- 


abe. 


deſchluß am m 


ihrem Manne nicht 


rg ſtellte dann mit der Angeklagten feſt, daf es 
ſich bei den von ihr angegebenen aſſen um recht 
geringe Entfernungen handell; alle die angegebenen 


Straßen und Gebäude liegen in demſelben Stadtviertel. 
Es wurden nun zunächſt einige der Gachverſtändigen 
vernommen. rr Maurermeiſter Rudolf Grunwald 


hat in den 1880er Jahren das Grundſtück Tiſchler⸗ 
gaſſe Nr. 57 beſeſſen; er hat es für etwa 
17000 Mk. eingetauſcht, es dafür verſichert 


und auch weiter vertauſcht für etwa 15 000 Mun. 
Don dem Käufer des Herrn Grunwald iſt das Grund- 
ſtück für 10 000 Mk. an den Eigenthümer Zieroth 
verkauft worden, der es dann der Angeklagten weiter 
verkauft hat. Der Zeuge Zieroth erzählte, daß ihn einige 
Bewohner wegen der Baufälligkeit des Grundſtücks 
denuncirt haben, „das waren aber böſe Menſchen“. 
Der Agent Loth bekundete, daß er feiner Anſicht. daß 
das Haus ſich in einem äußerſt baufälligen Zuſtande 
befand, in einer Anzeige an die Polizei-Direction us - 
druck gegeben habe. Auf dieſe Anzeige wurde das 
Haus im Januar d. J. polizeilich unterſucht. Herr Re- 
gierungs-Baumeiſter Holdeweg hat dieſe Unterſuchung 
vorgenommen und die Anfiht gewonnen, daß 
das Haus zwar alt und ſchlecht war, daß jebod 
ein Einſchreiten im öſſentlichen Intereſſe nicht 
nothwendig war. die Verſicherung hielt der 
Zeuge für viel zu hoch. Herr Neſtaurateur Schönherr 
hat der Angeklagten gerathen, das Haus einfach ab- 
zubrechen, fie hat ihm geantwortet, daß das Haus ihr 
ganz gul erſcheine. Herr Kaufmann Ernſt Heyne, 
Generalagent der Derſicherungsbank, bei welcher das 

aus verſichert worden iſt, theilte mit, daß die Der ⸗ 

cherung einfach von Frau Müller erneuert worden 
iſt, nachdem die Police ſchon 10 Jahre gelaufen war. 
Der durch das Feuer angerichtete Schaden iſt auf 
1010 Mk. abgeſchätzt worden. Herr Maurermeiſter 
Prochnow hat auf Veranlaſſung der Verſicherungs · 
geſellſchaft, Kerr Zimmermeiſter Schäpe auf Ber- 
anlafjung der Angeklagten das Haus unterſucht. Herr 
Prochnow bezeichnete das Haus als miſeral erhalten; 
wörtlich deſſelben Ausdrucks bediente ſich Herr Schäpe. 

r. I[Lehrerverein.] Am nächſten Sonnabend wird 
der Danziger Lehrerverein im Café Franke eine Sitzung 
abhalten, in der zur Beſchaffung eines Andenkens an 
Vater Deltzer eine Geldbewilligung beantragt werden 
wird. Außerdem follen die Vertreter für die weſt⸗ 
preußische Provinzial-Cehrer-Derfammiung in Graudenz 
2297 werden. 5 

* [Derbandstag der Hausbeſitzer-Bereine.] Der 
Berbandstag der Hausbeſitzer-Dereine Oſt- und Weſt⸗ 
preußens findet, wie ſchon erwähnt, am 23. Mai in 
Marienburg ftatl, Auf der Tagesordnung ſtehen: Ent- 
wurf betreffend das Pfandbriefamt; Petition an das 
Abgeordnetenhaus, das Communalabgabengeſetz be- 
treffend; Mitthellungen über die „Nonatsſchrift“; 
Vergünſtigung für die Mitglieder bei den Berfiherungs- 
Geſellſchaften; Agitation zur Gewinnung neuer Haus- 
beſitzervereine. 

* [Straßzenbeſichtigung.] Kerr Oberbürgermeiſter 
Delbrück begab ſich heute früh mit einer Anzahl Mit- 
glieder der Straßenbaucommiſſion nach dem Olivaer 
Thor, um die dortige Straße vor den Caféhäuſern 
der Herren Beyer, Eink und Selonke eingehend ju be- 
ſichtigen und event. Anordnungen ju treffen, um die 
Straße zu verbeſſern und den Verkehr zu erleichtern. 

* [Mefleraffaire.] Geſtern Abend wurde der Arbeiter 
Potrikus in der Häkergaſſe, angeblich von einem un- 
bekannten Manne, dem er auf dem Trottoir begegnete, 
durch einen Meſſerſtich in den rechten Oberarm ver- 
letzt. Stark blutenk ſuchte er ärztliche Hilfe im Stadt- 
lajareih nach. 

(Weiteres in der Beilage.) 


Aus der Provinz. 

e. Zoppot, 7. Mai. Die Jabrikgebäude in der 
Withelmſtraßſe, zu der J. Derowski'ſchen Concurs- 
maſſe gehörig, find für 3000 Mark an den Bauunter- 
nehmer Truſchinski zum Abbruch verkauft; der hohe 
ſchornſtein iſt bereits abgetragen. Die Badegäfte, 
urch das ral!lofe Ge 
beläftigt werden. 


Graudenz, 6. Mai, In der Stadtverordneten 


ammiung wurde in längerer Debatte über die 


Be 
Aaodiaen Schulverhältniſſe berathen. Da die Räume 
der Realſchule nicht * ausreichen, wurde be- 
ſchloſſen, daß ſchleunigſt ein Entwurf für den Neubau 
einer Nealſchule angefertigt werden foll; der Bau wird 
etwa 200 000 Mk. koſten. In geheimer Sitzung wurde 
über die Beſetzung der Stadtbaurathſtelle berathen. 
Aus der beträchtlichen Zahl der Bewerber wurden die 
Herren Witt-Neumünſter, Clef-Schwelm und Cöffelholſ⸗ 
Harburg auf die engere Wahl geſiellt. das Gehalt des 
neu ju wählenden Stadtbaurathes iſt auf 4200 Mk., 
ſteigend bis auf 5100 Mk., feftgefegt worden. (G.) 
Dt. Entau, 6. Mai. Heute fand hier eine zahl- 
reich beſuchte Derfammlung zur Beſprechung der Ein; 
führung moderner Beleuchtung ſtatt. Zu derſelben 
hatten ſich auch je ein Vertreter für Gas- und für 
elektrifhes Licht eingefunden, welche in eingehenden 
Ausführungen die verſchiedenen Vorzüge eriäulerten. 
Zu einer Vereinbarung ift es indeſſen nicht gekommen. 
ee e e ede 2 dn 
erden. Die Angelegenhe i 
Tasten 1 erden genh wird durch den 
orn, 6. Nai. Zur Beſprechung üb 
eines Kaiſer en ne 2 2685 2 
geſtern Abend eine Derſammlung flatt, ju der ſich 
einige jwanzig Herren eingefunden hatten. Herr Ober- 
bürgermeifter Kohli legte dar, was bisher in dieſer 
Angelegenheit geſchehen iſt. Es iſt ein Fonds von 
Nh. vorhanden, der auf der Sparkaſſe verzinslich 
angelegt iſt. Die bekannte Firma Gladenbeck habe 
ſchon eine Offerte gemacht und ein Bronzedenkmal des 
Kaiſers, ganze Jigur auf Granitſockel, für 8000 Mk. 


angeboten. Redner meinte indeſſen, wenn das Denk- |; 5 


mal der Stadt Thorn würdig fein folle, dann werde 
man wohl mit einem Koſtenpunkte sen 100 000 Mu. 
rechnen müſſen. Allein aus freiwilligen Beiträgen 
würde dieſe Summe natürlich nicht zu befchaffen fein, man 
müſſe wohl auf Beihilfen von der Stadt, som Kreiſe 
und vielleicht auch von der Probinz rechnen. Es dürfte 
auch noch manches Jahr vergehen, bis ausreichende 
Mittel vorhanden wären. Es follen nun Einladungen 
zur Betheiligung an alle Vereine der Stadt ergehen 
und dann in einer allgemeinen Verſammlung weitere 
Schritte berathen werden 

Königsberg, 6. Mai. Das GSewerbegericht als 
Einigungeamt haben nunmehr auch die hiefigen 
Naurergeſeklen angerufen, nachdem fie auf ihre 
Forderungen — Stundenlohn von 59 Pfennig und 
höchſtens zehnſtündige Arbeitszeit — ſeitens der 
Meifter und Arbeiigeber keinen Beſcheid erhalten 
haben. (A. 9. 3.) 
Abermals hat die freifinnige Doikspartei in Dft- 
Preußen einen altbewährten Anhanger durch den Tod 
verloren. Ritter gutsbeſitzer Otte Hagen guf Gilgenau 
im Kreiſe Ortelsburg i am J 5. Mts. asc langem 
ei ee dem haben Alter von 78 Jahren 

8 „Er gehörte zu den dit itgli der 
früheren Joriſchriltsparlei. e . 

nfterburg, 6. Mai 


Drehen, das auf Ben Zu dem abscheulichen Der- 


i d Bahnhof io Zitfit an einem 
durmreifenden Mädchen wsrübt fein fol, erfährt das 
„Ditpr. Zagebl.-, daß ein dabei belheiligter Gifen- 
A u vor 19 Zagen hein, hiefige 

° S atte, nu b 
Bubainen als Leiche lee Ven Im im Pregel be 


Land wirthſchaftliches. 

Peit, 6. Mai, (Tel.) Amtlicher Saatenſtands 
bericht vom 1. Mai. In Folge ungünftigen 
Weiters blieb der Srühſahrsanbau zurück, jo daß 
die bebaute Fläche um 10, ftellenmeife um 25 bis 
30 Procent kleiner als im Vorfahre it. der 
Stand des Weizens iſt im allgemeinen mittel, 
theilweiſe gutmittel, in einzelnen Comitaten in 


die 
be der Miaſchigen alt meg 191 887 183 79 
204 866 212574 


Folge Unkrautes und Waſſerſchäden kaum mittel. 
Roggen, welcher durch viele Waſſerſchäden um 
5 bis 20 Procent geſchädigt il, verſpricht über- 
wiegend einen Mittelertrag. Die Wintergerſte 
ſteht mit geringen Ausnahmen zufriedenftellend. 
Der Winterraps iſt durch Inſecten, Froſt und 
Waſſerſchäden decimirt und ſteht durchſchnittlich 
mittel. Sommergerſte und Hafer wird, ſoweit 
das Wetter es geſtattet, noch angebaut, doch 
dürfte nunmehr eine ziemlich große Zläche unbe- 
baut bleiben. Soweit Hafer und Gerſte früh⸗ 
zeitig angebaut ſind, ſtehen dieſelben meiſt zu- 
friedenſtellend. 


Vermiſchtes. 


[Duell.] Nach einem erfolgloſen Sühneverſuch 
des Ehrengerichts hat, wie den „Itzeh. Nachr.“ 
mitgetheilt wird, in der Handewitter Hölzung ein 
Piſtolenduell zwiſchen dem Gerichtsaſſeſſor Ziemßen 
als Beleidigten und dem Arzt dr. Biß als Be- 
leidiger ftattgefunden, bei welchem, wie ver- 
lautet, Dr. Biß ſchwer verwundet worden ff. 


Letzte Telegramme. 


Berlin, 7. Mai. Im ädgeordnetenhauſe er- 
klärte heute der Cultusminiſter Dr. Boſſe bezüg⸗ 
lich der Beſſerſtellung der evangeliſchen und 
natholiſchen Geiſtlichen, daß die ftatiftiihen Er- 
mittelungen zum größten Theil beendet ſeien und 
die commiſſariſchen Derhandlungen demnächſt 
ftattfinden würden; er hoffe, in der nächſten 
Seſſion würden die erforderlichen Mittel in den 
Etat eingeſtellt werden können, 

— Es ſcheint ſich zu beſtätigen, daß beabſichtigt 
wird, die Frage der Entſchädigung unſchuldig 
Verurtheilter und die Berufung in Strafkammer- 
ſachen aus der geſcheiterten Juſtiznovelle heraus- 
zugreifen und in der Form eines Initiatio- 
antrages zu regeln. Die Abgg. Rintelen (Eentr.), 
und Langerhans (freiſ. Dolksp.) ſollen die An- 
regung dazu geben. % 

— Don zuverläſſigſter Seite erfährt die „Arz. 
tg.“, daß die Dereinsgeſetzuovelle fih auf die 
Kufhebung des § 8 beſchränkt; in parlamenta- 
riſchen Kreiſen wird dies bezweifelt. Die „Nat.-3.“ 
ſchreibt: „Don jedem Geſichtspunkt aus empfiehlt 
ſich die Beſchränkung auf Beſeitigung des $ 8. 
Die Willkür, mit welcher in pommern gegen 
Derſammlungen des Dereins „Nordost“ vom 
LCandrath, von den Amtsvorſtehern und anderen 
Beamten verfahren iſt, iſt nur zu ſehr dazu an- 
gethan, die Sorge um den Mißbrauch der polizei- 
lichen Befugniſſe im politiſchen Kampf zu ver- 
ſtärken.“ 

Berlin, 7. Mal., Bei der heute Vormittag 
fortgeſetzten Ziehung der 196. preußiſchen Alaffen- 
lotterie fielen: 

1 Gewinn gon 150000 Mk. auf Nr 164 609. 

1 Gewinn von 10000 Mk. auf Nr. 111 731. 

2 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 138 763 
222 418. 


31 Gewinne von 8000 Mk. auf Nr. 5294 
9950 17 293 22883 83 556 62410 65326 69 908 
82551 85 987 103086 107804 124569 138774 
140 024 144 775 149 956 150 712 150 875 150 942 
151808 153511 157 945 158 158 165 048 172 930 
1738 454 181 300 186 137 187 510 191 220, 

36 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 455 
5583 19 851 20 481 24424 37307 49 801 74 634 
79 288 90447 95 659 96 989 100 432 107 630 
120 445 130 053 137 978 152 781 155 445 162 096 


20 3 5 187 828 191 139 
® 195 628 201 485 
221 028 224 595 

Zum griechiſch-türkiſchen Kriege. 

Athen, 7. Mai. Polo it vollſtändig geräumt. 
Der Oberſt Smolenski zieht ſich in vollſtändiger 
Ordnung auf Almyro zurüchk. 

Saloniki, 7. Mai. Die griechiſche Flotte gab 
auf das milltärifhe Cager am Cap Kaſſandra 
einige Schüſſe ab, die keinen Erfolg hatten. Eine 
Landung wurde nicht verſucht, 

Köln, 7. Mai, Die „Kölniſche Zeitung“ meldet 
aus Kanea von geſtern Oberſt Daſſos beantragte, 
deute mit feinen dewaffneten Truppen in die 
Stadt einziehen zu dürfen, um ſich mit ihnen 
einzuſchiffen. Diefes Anfinnen wurde jedoch 
Arückgewieſen, die Admirale haben den Auf- 
än diſchen nur erlaubt, die Stadt zu betreten, 
um Lebensmittel einzukaufen. Nan iſt beforgt, 
es möchten hieraus Ruheftörungen entſtehen. 

Athen, 7. Mal. Der franzöſiſche Deputirte Antide 
Boyer iſt mit mehreren franföſiſchen Gscialiften 
bier eingetroffen. 


Standesamt vom 7. Mai. 

Geburten: Klempnermeiſter Franz Werner, S. — 
Seefahrer Joſeph Haß, S. — Schneidermeiſter Guſtar 
Grube, T. — Kolzarbeiter Karl Schulz, T. — Kauf- 
mann Friedrich Henning, S. — Arb. Albert Reinke, 

— Kaufmann Joſeph Mertens, T. — Schmiedegeſ. 
Johann Vollmann, S. — Unehelich: 1 T. 
Kufgebote: Comtsiriſt Oscar Pih und Elifabeth 
ern. beide hier. — Böttcher Auguſt Cen hier und 
Anaftafia Baska ju Charlsttenthel. — Seefahrer Paul 
Friebrich Ferdinand Senger und Franjiska Johanna 
Bibel, beide hier. — Schmiebegefelle Franz Sembrishi 
und Ida Elfe Stempel, beide hier. — Schloſſergeſelle 
Fran Klinkosz und Marianna Kokol, beide hier. 

eirathen: Dice-Wachtmeiſter im 1. Leib-Huſaren⸗ 

esiment Ar. 1 Johann Jacob Bechler und Olga 
Emilie Krüger. — Sergeant im Feld - Artillerie -Regiment 
Xr. 36 Carl Fran Wötzel und Martha Eliſe Abſchatz. 
— Militär - Invalide Franz Szachta und Martha 
Brigitta Weiß. — Lederzurichtergehilfe Alfred Bernhard 
Amandus Thiedtke und Maria Friederike Wendt. — 
Arbeiter Franz Auguft Twork und Deronica Neumann. 
Arbeiter DBalentin Klexander Butzni und Maria 
Rofalie Rathke. — Arbeiter Michel Martin Borkowski 
und Anna Maria Lemke. — Sämmtl. hier. 


Amtliche Notirungen der Danziger 


Producten-Börſe 
von Freitag, den 7. Mai 1897. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delfaaten werden 
außer den nstirten Preiſen 2 M per Tonne ſogenannte 
Jactorei-Proviſten ujancemäkig vom Käufer an den 
Derkäufer vergütet. 

eigen per Tonne von 1000 Kilegr. 

u nung und weiß 756-774 Gr. 160 bis 

bei. 

inländiſch = 744 Gr. 157 M bez. 

W hochbunt und weiß 745—761 St. 123—128 
ez 

tranſito bunt 708—754 Gr. 120—123 M bez. 

tranſite roth 740—756 Gr. 119—123 M bei. 

oggen per Tonne von 1000 Kiiogr. per 714 Gr. 

Normalgewicht inländiſch 
grobkörnig 738 Gr. 108% M bez. 
erſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ, große 
668 Gr. 132 M bel., tranfito große 629 Gr. 80 


bezahlt, 3 
u ver Tonne von 1000 Nilogr. tranfito weiße 
ber. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen- 3,20 — 3,585 M vez. 


| Derantwortiich für den pelitiſchen Tpeil, Jeulteten und 


Nehzucker per 50 Kilegr. incl, Sack Nendement 88% 
— 22 franco Neufahrwaſſer 8,75 —8,70 MM 
EL 

- Der Borftand der Prebueten-Börſe. 


N Danzig, 7. Nai. 
Getreidemarki. (H. 5. Morftein) Wetter: Klar. 
Temperatur + 100 R. Wind: W. 

Weizen beſſer gefragt, feinſter preishaltend, andere 
Qualitäten 1—2 M höher. Befahit wurde für inlän- 
diſchen blauſpitzig 756 Gr. 150 M, hellbunt 247 Gr. 
157 M, hochbunt 756 Gr. 160 M, fein weiß 774 Gr. 
162 M, für polniſchen zum Tranſit gutbunt 708 Gr. 
120 M, 754 Gr. 123 M, hochbunk 745 Gr. 123 M, 
761 Gr. 126 M, für ruſſ. zum Tranſit ſtreng 5 
753 Gr. 123 M, Ghirka 740, 745 und 756 Gr. 119 
per Tonne. Ferner iſt gehandelt inländiſcher bunter 
755 Gr. Weizen Lieferung Juni-Juli 158 ½½ M zu handels- 
rechtlichen Bedingungen. 

Roggen feſter. Bezahlt iſt inländiſcher 738 Gr. 
108½ M per 714 Gr. per Tonne; ferner iſt gehandelt 
inländiſcher Roggen Lieferung Mai/Juni 108% per 
712 Gr. zu handelsrechtlichen Bedingungen. — Gerſte 
iſt gehandelt intändiſche große 668 Gr. 132 M, rufl. 
zum tranſit 624 Gr. 80 M ab Speicher per To. — 
Erbſen rufl. zum tranfit Futter- 80 M per To. bez. 
Genf inländ, gelb. 115 M per To. geh. — Weizen- 
kleie grobe 3,35 M, extra grobe 3,55 M, mittel 
3,20 M per 50 Kilogr. bez. — Spiritus unverändert. 
Contingentirter loco 59,70 M bez., nicht contingentirter 
loco 40 AN bez. e 


Börſen-Depeſchen. 
Berlin, 7. Nai. 


Ers.n.6, 
4 J ruſſ. A. 80 103,00] 103,00 
161.50 161,25] 4 % neueruſſ. 66,70 66,70 
161.50 160,75) Türk. adm. 90,40 90,20 
4 ung. Gldr. 104, 10 104,20 


Weizen, gelb 
Mai 

Juli ... 

Roggen 


Mai . 117.75 117,50] NMiaw. S.-A. 85,80 86,10 
Juli .. . 119,50 119,0 do. S.-P. 123,00 123,70 
Hafer Oſtpr. Südb. 

Mai .. . 126,75 126,75 Stamm- A. 94,50) 93,50 
Juni „ „ * 127,75 127,50 Franzoſen . 150,50 1 ‚50 
Rüböl 5% Diegikan.| 90,30 90,10 
Mai „ „ 56,10 * do. 97 80 
Oktober „ 52,60 53,00 5 2 Anat. Ob.] 85,10 84,80 
Spiritusloco] 41,80) 41,50 3 J ital. g. Pr.] 57,00) 56,75 
Mai 26,20 45,70) Dan. Priv. 

September 96,40 Bann = — 
Petroleum Disc.-Com. 197,50 197,90 
per 200 Pfd.] 20,10) 20,10) Deutſche Bk. 193.90 193,80 
4% Reichs- A. 103.90 104,00] Oeſt. Erd.-A. 226,50 226,90 
3½ do. 103,30 103,90 D. Delmühle 91,50 91,00 
35 do. 8750 98,00] bo. Prior. 108,00 107.75 
4% Conſols 103,90 104,00] Caurahütte | 160,20 160,40 
1% do 103,90) 104,00) Deftr. Noten 17055 170,80 
22:77: 98,20 38,30) Ruſſ. Noten 216,65 216,45 
3½ pm. Pfd. 100,30 100,40] Condon Kur) — | 20,385 
31% meitpr | London land — 120,315 
Pfandbr. 100,0 100,60] Warſch. kurz 216,15 216,20 
do. neue 100,10 100,25] Barz. Pap.-S. 187,75 186,00 
3% weſtpr. Dortmund- 

rittrſ. Pfdb.| 94.20 94,20] Gronau-Act 168,50 165,10 
Berl. Hd.-Gſ. 159,75 159,60] Dresd. Bank 154,10 154,25 
5% ital. Rent. Darmft. do. 154,30 154,40 
(jetzt 4%) 91.90 91,60) Peters b. hur — 216,05 
4% rm. Go Peters b. lang 213,80 213,90 


id, 
1894 88,30 88,10] 4% öft.Goldr | 104,50) 104,50 
| Harpener 180.80 181,60 
Privatdiscont 2½. Tendenz: ſchwächer. 
Bertin, 7. Mai. (Tel.) Tendenz der heutigen 
Börfe. Die Schwäche Wiens ſowie der ungarische 
Saatenftandsbericht beeinflußten anfangs die Tendenz 
ungünftig, ſedoch zeigte fie Feſtigkeit für italieniſche und 
türkiſche Werthe; ipäterhin beſſerte ſich die allgemeine 
Stimmung ganz schieden auf hohes London, 
woſelbſt die Aufhebung des Einwanderungsgeſetzes 
in Transvaal lebhaft anregte. Auf allen Um- 
bieten gen a 


Rente 


je an. gem 


N e E. 
Marienburger höher auf S. 
preiſe. Montanwerthe unglei 
eſt, Schluß ſchwächer auf Rückzung in Kütitenackien. 
-Privaidiscont [21/,. 

Remgork, 6. Mal. Wechſel auf Lenden i. G. 4,86, 
Rother Weizen lere —, per Mai 0,79, per Juli 
0,77 /, per Sept. 0,74%. — Mehl loco 3,30. — Mais 
per Mai 29. — Sracht, Liverpool per Buſhels 2 
— Zucker 2½, 


dale 
geru 


Spiritus. 

Königsberg, 7. Mai. (Tel.) (Bericht von Portatius 
und Grothe.) Spiritus per 10000 Liter ohne Saß: 
Mai, loco, = eontingentirt 40,00 M bez., Mai nicht 
contingentirt 39,90 M, Zrühjahr 3 contingentixt 
39,90 M., Juni nicht contingentirt 40,50 M, Juli 
nicht contingentirt 40,70 M, Auguſt nicht contingentirt 
40,80 Al Gd. 


Meteorologiſche Depeſche vom 7. Mai, 
Morgens 8 Uhr. 
(Zetegraphifche Depeſche der „Danziger Zeltung“ ) 


Bar. 


Stationen. Mill. Wind. 


ullaghmore 


Aberdeen 
Chriſtianſund 
Kopenhagen 
Stockholm 
Kaparanda 
Petersburg 
Nos hau 
EorkQueensiswn 3 Regen 
Cherbourg 767 MR 2 wolkig 

elder 764 SW 1 Regen 

nit 762 MRW 2 halb bed. 
Hamburg 764 NW 2 bedeckt 6 
Swinemünde 763 Sm 3 halb bed. 8 
Neufahrwaſſer 762 SS 1 bedecht 10 
Memel 761 fw 2 bedecn 9 
Paris 1 NW 3 halb bed. 9 
Nünſter 762 28 — heiter € 
Karlsruhe 767 S 4 wolkig 7 
Wies baden 766 IM 3 halb bed. 7 
München 766 Nm 3 bedeckt a 
Chemnitz 763 SW 1 wolkig 5 
Berlin 2614 Sm 3 wolhig 8 
Wien 763 XW Z bedeckt 9 
Breslau 764 Nm Z bedeckt 6 
J. d Aix 767 3ibedeht 8 7 
Nizza 769 WNW 2 bedeckt 10 
Trieſt 766 NRW I bedecht 7 


Uederſicht der Witterung. 

Eine neue barsmelriſche Depreſſion iſt weſtiich vom 
Schetlland erſchienen und [reitet oltwärts fert. Cine 
andere Depreſſien, nordoftwärts ſeriſchreitend, liegt 
bei den Lofsten. Am höcſten iſt der Cuſtdruck über 
der Biscapafee. Bei ſchwacer, meiſt weſtlicher Luft⸗ 
ſtrömung ift das Better in Deutſchland kühl und ver⸗ 
anderlich; meiſt iſt Xieberſchlag gefallen. Hamburg 
hatte geftern Gewitter mit Kagelſchlag. 

Deuiſche Seewarte. 


— — —— — — 
Meteorologiſche Beobachtungen in Danzig. 
2 Barom.- 

Stand 

Riöl mm 

6 

7 

7 


4 757. 
11 
12 


Tb 
Celftus. 


112 | 
11 
12,5 


Wind und Wetter. 


O., flau; bedeckt. 


762.6 ——.— . 
NNW., flau; bewölkt. 


764,1 


Dr. B. Herrmann, — den lokalen und provinzieflen, Handels-, Marines 
Theil und den übrigen redactignelen — jowie — Zuſera tentdeia 
A. Klein, beide in Bangs 


Cs. d. d. 


8 
n 


I ng = 
chmäßig, doch ſchließlich 


Familien Nachrichten. 

CCC 
Statt beſonderer Meldung. 

Ernst E. Ehrlich, 


Y Magdalene Ehrlich, verw. Hueppe, 1 
Bermählte, 
New York, City 136 Weit 63 Str. U. S. A., April 28th 1897. Y 


re 


Unter hohey wissenschaftlicher Controlle. 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Einem hochgeehrten Publikum von Danzig die ergeben 
Mittheilung, daß ich einen der Neuzeit entſprechen 
eingerichteten n 


Ralir-, Friſir -, Maſſir- und 
Damen-Friſir-Salon 


eröffnet habe. Es ſoll mein größtes Beſtreben ſein, den 
Kunden durch faubere Bedienung und Pünntlichkeit ſtets 
entgegen zu kommen. Empfehle gleichzeitig deutſche und 
franöſiſche Parfümerien und Seifen. (10388 


Hochachtungsvoll 
Bruno Datschewski, 


Srifeur, 


96 Langgarten 96. 


ar nie Preußische Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 
Frau Margarete Schulz, mee , e fl e 4. 


Küäuflich bei allen Apothekern, 


Statt beſonderer Meldung! 


Heute Vormittag 10 Uhr ſtarb plötzlich an 
Heriſchlag in Folge, des Wochenbettes im 
33. Lebensjahre meine liebe Frau, unſere 
theure Mutter, Tochter, Schweſter, Schwieger 


Ueberzieher-, Anzug- und Beinkleiderstoffe, 
englische Nouveautes, 


schwarze Tuche, Kammgarne und Cheviots 
0 
geb. Gerlach. ö höhung des Einkommens. 1895 gezahlte Renten: 3440000 M. zu Einsegnungs- Anzügen, 
Diefes zeigt betrübt an Kapitalverſicherung (für Ausiteuer, Militairdienſt, Studium.) 


li R 8 — 2 d 2 R t b .. .. 
Adolf Schulz. 7 Ran haltbare Stoffe für Knaben - Anzüge 
Danzig, den 7. Mai 1897. (10422 in gròsster Auswahl, neuesten Dessins zu billigsten Preisen. 


Filzhüte 5 Rartsch & Rathmann, do 


en gros Tuch - Versand, en detail 
in den neueſten Formen u. Zarben, Danzig, Langgasse No. 67, 
empfiehlt (4882 


3 zu Pens. vorm. F. W. Puttkammer. „ Huster, 


ju den billigſten Preiſen ug Re Bevolution 
Max Specht, Hutfabrik, in der Fahrrad- Branche. 


63 Breitgaſſe 63, nahe dem Krahnthor. "m ff N 


So) Dupler- Fahrräder, 


2 D. R. P. No. 86554, 


fahren mit zwei während der Fahrt beliebig auswechlelbaren 

Ueberſetzungen, zum leichteren Fahren in Steigungen und Gegen- 
wind; bequemeres und ſchnelleres Fahren in Gefällen, mit dem 
Winde und auf guter Straße. 

Gleichteitia empfehle: 

Deutſche, engl. und amerik. Fahrräder diverſer Syſteme 
in großer Auswahl, ebenſo Erſatz- und Zubehörtheile 
au billigsten Preisen. 


Eigene Fahrihule, 
Reinigen und Kufbewahren von 
Fahrrädern gegen 
Monats- Abonnement von 3 &. 


Fahrrad⸗Handlung und 
Nezparakurwerkſtatt 


Max Patzer, 


Danzig, Schmiedegaſſe 23. 


Jeinſter Borsdorfer Apfel- 
wein v. Gebr. Zr u 
furt a. M., d 1. 50 3. bel 
Abnahme . 5 Fl. 45 J, empf. 


Der größte Fortſchritt in Paſchverfahten 2 = 
ustavy Hennin 1. 


L 2 Ph APR. Altitädt, Graben Nr. | 

ESSIVE om rare 
Karzer-Käſe, 
garant. aus nur hiel. fett. Bauern 
Quark, bezieh. will, wende ſich an 
W. Rienäcker, Günſterberge 


i. Kar. 
100 St. M 3,25 franco Nach 
Dr 
Vergnügungen. 


Süngerheim. 


Sonnabend, den 8. Mai cr. : 


Flühlings⸗FJeſt. 


Großes Concert 
mit nachfolgendem 
FJamilienkränzchen. 
Anfang 7 Uhr. Entree frei. 


Heiſſa, der 2 1 wonnig lacht 

Im Mai, im Mai der Erbe, 

Sie iſt 11 es ar x jan 
alu 

Nach 1 — Ruf: Gs ME 


Wer fühlt, wie es ihn mächtig gi 
Hinaus, hinaus in's Freie, 8 
Hinaus, wo jede Gorge flieht 


Am 5. d. Mts. ftarb f 
der Rechtsanwalt u. Notar a. D. 


Herr Eduard Mallison. 


Mit ihm ſchied aus unſerem Kreiſe der 
letzte der Anwälte, welche hier ſchon vor der 
Neu- Organisation der Gerichtsverfaſſung 
thätig geweſen waren. Ein ſchweres Leiden 
hatte ihn gezwungen, feine berufliche Thätig⸗ 
keit aufzugeben, als ihn noch die volle Kraft 
und Arbeitsfreudigkeit beſeelten. Er trug 
fein Leiden mit ſeltener Standhaftigkeit und 
Geduld. Seine große Begabung, ſeine außer 
ordentliche Pflichttreue, ſein feſter Charakter 
und ſeine liebenswürdige Freundlichkeit und 

Collegialität ſichern ihm bei uns ein dauerndes 
Andenken. 


Danzig, den 6. Mai 1897, (10372 
Die Rechtsanwälte 
des Land- und Amtsgerichts 


Domnick & Schäfer, 


63 Langgaſſe 63, 


empfehlen 


die empfangenen Neuheiten 


| Suilinlts- und Commer- 
Auctionen. Me 1 
heul Fe Umhängen 


erſteigerung Ee Morcheln, 8 
Sammet, Seide, Wolle und Spitzen, 


Gilberhammer. ſehr preiswerth, empfiehlt 
für jüngere und ältere Damen. 


i Aloys Kirchner. 
a werbe Brodbänkengaffe Ar. 
ich bei Frau Gutsbeſitzer Helene 
Boehel verſchiedenes mahagoni 


de 1 Enlinderbureau pense 
egel, 7 
| Berticom, 11 1 „Spargel an 
ophatiidh, arnitu ifft täglich friſch ein, 
(1. Sopha und 2 Seſſel) engl. Galatgurhen, 10378) 


eſſel), 
M tisch 1 Kleider- be . 
Brad e eee dite Fertige Kinder-Kleider 
im Wege der Zwangsvollſtre Ins - Gustav Seiltz, für jedes Alter, 


öffentlich meiſtvietend gegen gleı 55 
in neuen Stoffen u. hübſchen Garnirungen. 


der Zirma 


Fabrikation für Lessive Phénix, 
Patent J. Picot, Paris, 


I. Minlos & Co., Köln-Ehrenfeld, 
in den bedeutendſten Frauenzeitungen beſprochen 


und ſehr empfohlen. 
Reine Geife, weder in Stücken noch in Bulverform 
(Seifenpulver), darf gleichzeitig mit Lessive Phenix 
angewandt werden, dieſelbe giebt bei einfa“ ftem, 
ſchonendſtem, ſchnellſtem und billigſt denkbarem Waſch⸗ 
verfahren eine blendend weiße und vollftändig geruch⸗ 
loſe Wäſche. 5 
Prämiirt mit mehr als 40 Medaillen und 
anderen Auszeichnungen. 
Zu beziehen in den meiſten Drogen-, Apotheken 
und Colonialwaarenhandlungen Danzigs u, der Provinz. 
Detail-Berhaufspreis vro Packet ü 500 gr 30 Pf. 
Dertreter für Weſtpreußen: (10285 
Arthur Holzrichter, Danis. 


ö 


en 


baare Za! lung verkaufen. 
Danzig, den 7. Mai 1897. r 


Fagotzki, 


1 Usi 7 

3 Cognac l. Run, 

ect, Berus, 
in Flaſchen u, Gebinden 


empfiehlt zu billigſten Preiſen 


A. T. Krüger, 


A 100 Langgarten 100. 
Dampfer „Neptun“ um 


„Moniwyr, faben Güter bis] Obſtmarmelade, 
Eonnabend Abend in der Stabt Dreifrudt, vorzüglich, bd 40 8, 
und Neufahrwaſſer nach Harzer Gebirgs- 


D u, Mewe, Kurie 
3 Kimbeer- u. Kirſchſaft, t 50 3 
gawen; in Bromberg, empfehle. 9205 
3 Albert Mee 
Güter-Anmeldungen erbittet k ’ 3 chürien 
3 Kr Heilige Geiſtgaſſe 19. ge TE ee 1 


See 16. 10343 Fimbeerjaft und Kirſchſaft ; t (10027 
men | mit Zuder Einfegnungss und Hochzeiksgeſchenken 


ie au ausgemogen, 8 % 5.3: ff vom einfachſten bis eleganteſten Genre zu ſoliden Dreifen, Wenn's ringsum duſtvoll grün 


| TTT | 4 N hfl ich Hei 
rde 5 . Kirſchſaf. Johannisbeer ſaft ‚und 8 ine 1755 Dudw. Zimmermann al 73 Zur feſtlich heiligen Weihe. 
FF Polſter-Garnituren 25 Danzig. Hopfengasse Ne. 109110. Hell aus der Erde ſprießt der Kelm 


toirwiſſenſchaft unentgeltlich aus- a l. 
gebildet Dart Gaben 5. 26. un Blaubeeren, à 31 auf Beitellung beitens angefert En detail Empor, empor ‚um Ceben, 2 
Moderne Uebergardinen MANN Brei nd wie ein Lied voll Sang un 


7575 N bedeutend billiger, 
Vel mischte 8. ung Pillsurken empfiehlt Mufter und Proben zur Auswahl. 


und Dillgurhen empfiehlt ler und Decora 
Meine Au genklinik Gustav Henning, A. Jon. Lange, Tapezier 
befindet sich jetztin den Räumen 


Altſtädtiſcher Graben 111. 
d \ ls Dr. Schneller- m 
schen, Klinik, Breitzasse Getreide- 
0. 2. 


. ( STERN 
Jenny Hundertmarck. 


Tapiſſerie-Geſchäft, 
eangebrücke 5/6, w. Krahn- u. Keil. Geiſtthor, 


empfiehlt 
Neuheiten in Gartentiſchdecken, 


Träger ud Schienen 


frei Raustellen, 
"er Schiff hier. 


"ahn 9 


* 
ee 


und Tragtähigkeits- 


“ewicht- 
Berechnung kostenfrei. 


elm N 

Erſcheint der Len im „Sänger ⸗ 
e m“ 

Dort Geiſt und Herz zu heben. 


Bfefferſtadt Nr. 50. 2 
„ Die Kolz-Jalouſie-Fabrik, 
Bau- und Möbeltiſchlerei von 


Das „Sängerheim“ nun ladet ein 


i e 12 5 die Gaſt 
Breitgasse 177, I. Etage. n Baur, bee asuf Bir Bälle. 


20, 1. u. 2. Saal-Et 5 3 hein 
ig. Mai au N Von Sonnabend. den 8. Mai an rien dort vergnügt 
Danzig. Mai 1897. (10360 Kümmel C. Steudel, ausstellung von Eins ee Bon Serien Dort perondigt zu fein 
Dr. Th. Wallenberg, aus e Aümmelfomen und Danzig, Fleiſchergaſſe Ber 72, usste 8 ah 1 en 4 103859)__ Arthur Gelsz. 

A etreideſpiritus, : e in ren un etten: m 
Sprechstunden Hundeg. 1 . warm deftitlirt, empfiehlt ihre beſt bekann Ei in Uhren and Kettem.' 77752025 


08, 15 
10½—12 Vorm., 3—4 Nachm., die J Eiter-Flaſche Mk. O, 70 FW 


ür städt, Arme Brei 11 | a 
* dc Prand 8 incl. . (6% FEB iomwie deren Reparaturen zu den Rue Con- Aktırm l. Fechtverei 
Räucherlachs, Julius von Götzen, Yellow wime-Zußböden, Schürzen, IF Danig. 
äuche ch . 0 Di = 5 oben = tag, den 9. Nat 
On e deere ene Lell pusu ’|Unterröcke DMonatsturnfahrt 
eiten, au ——ä —j 2 2 
orrüglich Ihönen mildseſallenen Hundegaſſe 75, 1 Tr., N —— Stab- Fußböden . ee eee nach Oliva, verbunden mit Arieos- 
H H werden alle Arten Regen- und = = 0 2 Uhr Nachmitta 
Peichſel⸗Cavinr! Sr de Fer e Specialität: Berdoppelungs-Fuhböden, W 1 alan enen 
t Bat 1 U 5 . 
4 Hei in. a a Tauber, ausgeführt. 5 ohne Entfernung der allen Jubbbden und Fuhleiften anzubringen, 0 1 er, BIER \ 3 
. eilmann Nachfer. , M. Aranki, Wittwe. fertig verlegt. Langgasse 36, Fischmarkt 29. = “ W. Dubke 2 


Eichene Fußböden, 


dauernde beein | garantirt. Freundſchaftlicher Garten. 


U x 3 ’ Hillmann. 
er Volgaſter Wetien-Beiellichait für Holsbearbeitung | . Lana: 


2 empfiehlt jein Lager =3 
befindet ſich jetzt (10361 3 


= Holz und Kohlen 


= zu billigiten Tagespreiſen. ;, 

re 51, part. J. Heinr. Kraeſt Raimund Hanke's , |: Kiitrfünibeifeft.5 
l 1 = Albre * in Wolgast. —— tt. und Concert-Sänge . ru und Derla 
1 3 2 Franz Jantzen in Danıis, Biefferftadt Ar. 66. e 1 


ee 


Beilage zu Nr. 22556 der Danziger Zeitung. 


Freitag, 7. Mai 1897 (Abenb-Ausabe.) 


Danzig, 7. Mai. 


* Tänterefjantes mediziniſches Experiment.] 
Herr Ohrenarzt Dr. Kichßelel beſchäftigt ſich feit 
längerer Zeit mit drei Schülern der hieſigen 
Taubſtummen-Schule und zwei erwachſenen 
Taubſtummen mit gymnaſtiſchen Gehörübungen 
nach der Methode des Profeſſors Dr. Urbantſchitſch 
in Wien, welcher vor vier Jahren bei dem 

rößeren Theile von den Zöglingen der Wiener 
Taubſſummen- Schule ſehr günſtige Hörerfolge er- 
zielte. Herr Dr. Kickhefel führte geftern zwei 
Schüler der hieſigen Anſtalt vor, welche von Ge- 
burt ertaubt und vor den Uebungen noch Vocal 
bezw. Wortgehör beſaßen, ſowie eine taubftumme 
Dame, die durch Genickſtarre das Gehör verloren 
hat und vor den Uebungen nichts hörte. Bei 
dieſer war der Erfolg recht frappant, denn das 
rechte Ohr hatte bereits jo viel Gehörempfin- 
dung, daß bei einer Entfernung von ¼ Meter 
von demſelben Wörter und ganze Sätze gehört 
wurden. Die Herren Oberpräſident v. Goßler, 
Oberbürgermeiſter Delbrück, ſtellvertretender 
Stadtverordneten-Dorſteher Geheimrath Damme, 
Schulrath Dr. Damus, ſämmtliche Mitglieder der 
Schul-Deputation und das Lehrer-Collegium der 
hieſigen Taubſtummen-Schule wohnten den inter- 
eſſanten Dorführungen mit reger Theilnahme bei. 
Nach denſelben fand eine lebhafte Beſprechung 
über das Dargebotene ſtatt, woraus ſich ergab, 
daß der Magiſtrat mit der Abſicht umgeht, 
qu. Uebungen zum Segen für die Gehörloſen in 
er Taubſtummen Schule demnächſt einzu- 
ühren. 


*[Dampffähre.] Der Präſident des Nord-Oſtſee⸗ 
Kanalamtes in Kiel, Herr Geh. Ober-Regierungs- 
Rath Cöwe, ift mit Begleitung des Herrn 
Regierungs-Raths Scholer heute früh hier ein- 
getroffen und hat in Walters Hotel Wohnung ge- 
nommen. Wie wir erfahren, find die Herren 
vornehmlich deshalb hierher gekommen, um die 
ſtaatliche dampffähre zwiſchen Schiewenhorſt und 
Nickelswalde in Augenſchein zu nehmen und 
eventl. den Bau einer ſolchen hier in Beſtellung 
zu geben. 

Vormittags machten die Bäfte den Herren Bau- 
beamten der königl. Strombaudirection einen 
Beſuch und Nachmiitags fuhren fie mit denſelden 
auf dem fiscaliſchen Dampfer „Schwalde“ nach 
N Durdton der Eiſenbahn · x 

urchlochung der Eiſenbahn⸗Hahr Nach- 
dem es vorgekommen, daß Reiſende, eg 
giltiger aber noch nicht durchlochter Fahrkarten waren, 
von dem Zugſchaffner aufgefordert wurden, den Zug 
zum Zwecke der nachträglichen Durchlochung dieſer 
Ausweiſe durch den Bahnſteigſchaffner zu verlaſſen, ift 
höheren Ortes ein ſolches Verfahren für unzuläſſig er- 
klärt und beſtimmt worden, I in derartigen Fällen 
die Durchlochung der fraglichen Fahrtausweiſe durch 
den betreffenden Zugſchaffner zu erfolgen hat. 
= a ung .. eee Bezirk 
: nigl. Eiſenbahn Direction Danzig ſoll verfuchs- 
weiſe für die Bahnhöf je Pag 


+ 


ſchriebenen Actenplan, ſondern nur in wenigen n 


(für jede der 1 ie Inſpecttonen ein befonderes 
Actenſtück) angelegt werden. 


Aus der Provinz. 


E. Zoppot, 6. Mai. Der Zeugen aus Zoppots 
Dergangenheit werden immer weniger. Nachdem der 
Graben um den ſogenannten „Schwedenhoſ“, der vor 
ca. 350 Jahren von einem der franzöſiſchen Neſidenten 
bei der Freien Reichsſtadt Danzig zur M 
und wohl mehr noch zum Seit te die in de 
nahen Waldungen haujenden Räuberbanden um ſeine 
Sommerreſidenz gejogen worden war, zugeſchüttet ift, 
mußte neuerdings der kleine Teich an der Geeſtraße 
einem Hausbau Platz machen. Dieſer Teich und das 
Dutzend ihn umſchattender Bäume waren Ueberreſte 
eines großen Gartens, der ju einem zweiflügeligen 
Palais gehört hatte, das einſt auf der Stelle des 
v. Wieckiſchen Grundſtückes ſtand, und deſſen Alleen 


| 0 4 w * 5 er > ; 9 9 e · 
chäftsbuch und die Zriftenverzeichniffe in Fortfall 
ommen und die Acten nicht mehr nach dem vorge ⸗ 


3. Klaſſe, Kalteſtellen, Bahn Jul 100. do. ver & t, 


ch bis zu der alten Landſiraße erſtrecht hatten, die den 

rt von Südoſt nach Nordweſt durchſchnitt. 

d. Culm, 6. Mai. In der heutigen Stadtverord- 
netenfiyung wurde dem Inſtitut der barmherzigen 
Schweſtern zum Neubau eine Beihilfe von 3000 Mk.. 
dem Verein Palaestra Albertina ein Jahresbeitrag von 
10 Mk. bewilligt. Bei der Wahl des Kämmerers 
wurde der bisherige Kämmerer, Herr Fiſchbach, mit 
großer Majorität wiedergewählt. 

Y Bromberg, 6. Mai. In der heutigen Gtadtver- 
ordnetenſitzung ertheilte die Verſammlung nach dem 
Antrage des Magifirats dazu ihre Zuſtimmung, daß die 
Allgemeine Lokal- und Straßenbahn-Geſellſchaft in 
Berlin an Stelle der Allgemeinen Elektricitäts - Geſell⸗ 
ſchaft die Bromberger Straßenbahn und das Elektrici- 
tätsmwerk übernimmt und die elektriſche Straßenbahn 
in Bromberg innerhalb 6 Monaten nach Ertheilung der 
Conceſſion bis nach Schleuſenau erweitert. — Das 
Danziger Opern-Enſemble macht hier günſtige Ge- 
ſchäfte, die Borftellungen erfreuen ſich eines guten Be- 
ſuches. Am 15. d. M. findet die letzte Borftellung ſtatt. 


Handelstheil. 


(Fortſetzung.) 


Setreidezufuhr per Bahn in Danzig. 

Am 7. Mai. Inländiſch 4 Waggons: 1 Roggen, 
3 Weizen. Ausländiſch 20 Waggons: 1 Erbſen, 
8 Kleie, 3 Oelkuchen, 1 Rübjaaten, 7 Weizen. 


Börſen-Depeſchen. 

Hamburg, 6. Mai. Setreidemarkt. Weizen loco 
feft, holfteiniiher loes 160 bis 165. — Roggen 
loco feſt, mechlenb. loce 120—135, ruſſiſcher loco 
ruhig, 81. — Mais 82. — Hafer feſt. — Gerſte 
ruhig. — Rüböt behpt., loco 55½ Br. — Spiritus 
(unverzollt) feſt, per Mai-Juni 20% Br., per Juni-Juli 
20% Br., per Juli-Auguft 20¾ Br., per Auguft- 
Sept, 20% Br. — Kaffer behpt., Umfa 2000 Sach. 
a Peiroieum‘feft, Standard white loce 5,55 Br. — 

egen. 

Wien, 6. Mai. Getreidemarkt. Weizen per Mai- 
Juni 7,62 Gd., 7,63 Br., per Herbſt 7,22 Gd., 7,24 
Br. — 1 21 per Nai-Juni 6,35 Gd., 6,40 Br., do. 
per Herbſt 6,13 Gd., 6,15 Br. — Mais per Mai- Juni 
3,65 Gd., 3,66 Br. — Ze per Mai-Juni 5,80 Gb., 
5,81 Br., per Herbft 5,65 Gb., 5,67 Br. 

Bien, 6. Mai. (Schluß - Course.) Oeſterr. 4½ 
Dapierrente 101,85, öſterr. Silberrente 101,80, öſterr. 
Goldrente 122,65, öſterr. Kronenrente 101,40, ungar. 
Soldr. 122,25, ung. Kronen-. 99,80, öſterr. 60 Cooſe 
143,50, türk. Cooie 53,00, Länderbank 234,00, öſterr. 
Ereditbank 361,75, Unionbank 289,00, ungar. Credit⸗ 
bank 401,00, Wien. Bankverein 251,00, do. Nord- 
bahn 265,00, Buſchtiehradr. 561, Elbethalbahn 265,00, 
Ferdinand Nordbahn 3520,50, öſterreichiſche Staats- 
kahn 353,00, Lemb. Ger. 287,50, Lombarden 

„ Nordweſtbahn 262,00, Pardbubitzer 214,50, 
Alp. Montan. 88,30, Tabak- Actien 149,00, Am- 
ſterdam 99,05, deutſche Plätze 58,66, Londoner 
Wechſel 119,55, Pariſer Wechſel 47,62 ½, Napoleons 

„52, Marknoten 58,66, ruſſ. Banknoten 1,27, 
Bulgar. (1892) 112,25, Brüxer 253. 

Amſterdam, 6. Mai. Getreidemarkt. Weizen auf 
Termine ruhig, do. per Nov. 160. — Roggen loco 
do. per Mai 101, do. per 


Paris, 6. Mai. Getreidem 
Weizen behpt.. per Mai 22,65 
a 

„ per a 
Mehl behpt., per Mai 
Auguſt 45,65, per Sept.-Dez. 
ruhig, per Mai 55,25, per Juni 55,50, per Juli- 
Auguft 56,00, per Geptbr.-Dejbr. 56,50, — Spiritus 
ruhig, per Mai 36,50, per Juni 36,50, per Juli-Aug. 


36, per Septbr.-Deibr. 34,25. — Wetter: Nach 
Regen aufklärend. : 
aris, 6. Mai. (Schluß-Courſe.) 3% franz. Rente 


103,10, 4% italien. Rente 92,40, 3% portug. Rente 
21,50, portug. Tabaks-Oblig. 467, 3% Nuſſen 

91,80 eg., 4% Serben 64,40,3% ſpan. äußere Anl. 61/2, 
conv. Türken 19,17/,, Zürkent. 101, 4% türk. Prior. 
Obligationen 90 427,00, türk. Tabah-Obligatienen 

„00, 4 ungariſche Goldrente 104,87¼ 

Meridionalb. 642, öſterr. Staatsbahn 758,00, Lomb. 
198,00, Banque de Paris 841,00, B. Ottomane 525, 
Erd. Cnonn. 764, Debeers 689, Cagl. Eſtats. 82, Rio 
Zinto-Actien 629,50 Robinſon.- Act. 1730, Suezkanal- 
Actien 3244, Wechſel Amfterd, kurz 205,87, Wechſel 


Ermittelungen 


auf deutſche Plätze 122/18, Wechſel a. Italien 5 ¼, 
Wechſel London m 25.09, Eheg, a, London 25,11, 
Cheg. Madr. kurz 385,00, Cheg. Wien kur; 207,70, 
Kuanchaca 47,50. e 

London, 6. Mai, An der Küſte 3 Weizenladungen 
angeboten. — Wetter: Bewölkt. 

London, 6. Mai. (Schlußcourje.) Engliſche 2 
Conſols 112⅜, italieniſche 5 Rente 91%, Com- 
barden 7½, 3% 89er ruſſiſche Rente Serie 
103¼, convertirte Türken 19'/,, öſterreichiſche Gold- 
rente 1031/, 4 2 ungariſche Goldrente 103½, 9% 
Spanier 61¼, 3½ T Aegnpter 101½, 9% uninc. 
Aegnpter 105 ½, 4¼ X Trib.-Anl. 106, 6 2 conf. Mexikaner 
983/,, Neue 9. Mexikaner 95¼, Ditomanbank 10/8, 
de Beers neue 27½, Rio Tinto 25, 3½ X Rupees 631/,, 
6% fund. arg. Anl. 85 ¼, 5 J argent. Goldanl. 861/,, 
4½ äußece Arg. 58, 3 Reichs-Anleihe 96½, 


Griechiſche 81. Anleihe 21, griechiſche 87er Dionopoi- 


Anleihe 22, 4% Griechen 1889 18, braj. 89 er 
ug 5 62½, Jlatzdiscont 1, Silber 28, 5% 
Chineſen 99/8. Canada Pacific 54½, Central- 


Pacific 7, Denver Rio Preferr. 38, Louisville und 
Naſhville 44¾ , Chicago Milwauk. 74, Norf. 
Weſt Pref. neue 23, North. Pacific 35%, Newy. 
Ontario 138, Union Pacific 5%. Anatolier 85,00, 
Anaconda 5¾, Incandescent 21/, — Wechſelnotirungen: 
Deutſche Plätze 20,54, Wien 12,10, Paris 25,26, 
Petersburg 25½8. 

Chicago 5. Mai. Weizen ſchwächte ſich anfangs in 
Folge günſtigen Wetters, ſowie auf matte Kaufluſt und 
matte Kabelmeldungen etwas ab, erholte ſich jedoch 
ſpäter auf Berichte von Ernteſchaden, ſowie auf un- 
günftige Ernteausſichten in Amerika und auf Deckungen 
der Baiſſiers. Schluß feſt. 

Mais entſprechend der Zefligheit des Weizens all- 
gemein feſt während des ganzen Börſenverlaufs. 


Productenmärkte. 


Königsberg, 6. Mai. (Hugo Pensky). Weizen per 
1000 Ailogr. hochbunter ruff, 759 Gr. 127,50 , bunter 
ruſſ. 738 Gr. 120 M. 743 Gr. 124 M bez., rother ruſſ. 
721 Gr. 110, 733—743 Gr. 111, 112, 749 Gr. 113, 
113,50, 116, 759 Gr. 124, 733 Gr. mit Roggen und 
Geruch 106 M bez. — Roggen per 1000 Kilogr. 
inländ. 738 Gr, 108 M, vom Boden 744756 Gr. 
108,50 M per 714 Gr. bez. — Gerſte per 1000 Kilogr. 
große 128 M bez. — Erbfen per 1000 Kilogr. weiße 
ruſſ. 89 M, Futtes- ruſſ. 81,50 M bez. — Rübfen ruſſ. 
mit Hebberich 160 M bez. — Weizenkleie per 1000 
Kilogr. mittel ruſſ. 64, grobe ruſſ. 67, 68,50, 69, mit 
Aluten 64 M bez. 

Stettin, 6. Mai. Getreidemarkt. Nach Privat- 

im freien Verkehr: Weizen loco 157 
bis 159. — Roggen loco 115—116. — Hafer loco 
125—129. — Rübl per Mai 55,50. — Spiritus 
loco 39,40, 

Berlin, 6. Mai. Weizen gewann heute ca. 0,50 M, 
der Derkehr blieb indeß entſprechend der Geſammtlage 
ftil. Handelsrechtliche Lieferungsgefhäfte: per Mai 
160,25—161,25 M bez., per Juli 160—160,75 M bez., 
per Sept. 154,75—155 M bez. — Noggen ebenfalls 
etwas höher bei wenig belebtem Derkehr. Handels- 
rechtliche Lieferungsgeſchäfte: per Mai 117—117,50 M 
bez., per Juli 118,50—119 Sl bez., per September 
119,50—120,25 U bez. — Hafer ſtill. Loco 125—150 
M nach Qualität. Feinſter über Notiz. Handels- 
rechtliche Lieferungsgeſchäfte: per Mai 126,50 M, per 
Juli 127,50 U 5 ct ſtill. And 83 „bie 
88 Handelsrechtlic 3 äfte: per 

. — Gerfte | 8 70 M. — Erbſen. 


70 bis 185 M. Kochwaare 135 bis 165 

125 U. — Weizenmehl Nr. 00 

nig gar. — Roggenmehl Nr. 0 u 1. 
srechfliche Lieferungsgeéſchäfte: per Mai 15,45— 

) M bez., per Juli 15,55—15,60.M bez. — Kartoffel- 
mehl per Mai 16,40 M — Trockene Kartoffel- 
ftärke per Mai 16,40 M. — Feuchte Kartoffel- 
ſtärke loco 9,30 M. — Spiritus ferner 0.30 M an- 
anziehend für Lieferungen und ebenſo gewann der 
Locopreis. Am Markte erſchien ein Angebot von 
40 000 Liter Locowaare. Handelsrechtliche Lieferungs- 
geſchäfte: per Mai 45,5-—45,7 M bez, per Sepibr. 
45,6—46,0 M bez. — Rüböl unverändert, Loco ohue 


Faß 55,5 M nom. Handelsrechtliche Lieferungs- 
geſchäfte: per Mai 56,5—56,6—56,5 M bez., per 
Oktbr. 53,0 M nom. — Petroleum loco incl. Faß 


in Poſten von 100 Ctr. 20,1 M. — Eier per Schock 
2,15—2,45 N bez. 


Kaffee. 
Hamburg, 6. Mai. Kaffee. (Nachmimags- Bericht.) 
bod average Santos per Mai 40,00, per Sept. 
91,25, per Dez. 42,00, per März 42,25. 
Amfterdam, 6. Mai. Java-Kaffee good ordinary 46½. 


Havre, 6. Mai. Kaffee. Good average Santos 
Bet 49,25, per Septbr. 50,25, per Deibr. 50 
ig. 


5 em * 5 cht.) NU 
amburg, 6. ai. (Schlußberi en N 
ucher 1. Product Baſis 99 7 Rendem. neue ie 
5 an Bord Hamburg per Mai 8,95, per 

„95, per Juli 8,95, per Auguſt 9,00, per Ohtbe, 
8,90, per Dezbr. 9,02 ¼. Ruhig. 

Magdeburg, 6. Mai. Kornzucker exel, 88 J Ren- 
dement 9,55—9,75. Nachproducte = % Renbem, 
6,95— 7,80. Stetig. Brodraffinade I, 22,871,,—23, Brob- 
raffinade II. 22,75. Gem. Brodraffinade mit 
22.50 —23.25. Gem. Melis I. mit Saß 22, 12½—22, 
Stetig. Rohzucker 1. Product Zranfito f. a. B. Ham- 
burg per Mai 8,921,, bez., 8,97 ½ Br., per Juni 
8,95 bez., 8,97½ Br., per Juli 8,97½ Gd., 9,00 Br., 
per Auguſt 9,00 Gd., 9,05 Br., per Oktbr.-Dejbr, 


9,00 Gd., 9,02½ Br. Stetig. 
8 e ee 
remen, 6. ai. Schmalz. Ruhig. Wilcog 
22½ Pf.. Armour ſhield 22½ Pf., Cudahy 23½ Pin 


Choice Grocery 23½ Pf., White label 23½ pf. — 
Spech. Ruhig. Short clear middling loco 25½ Pf. 
Antwerpen, 5. Mai. Schmalz ruhig, 50,25 M. 
Juli 52.00. Sept. 53,50. Sept.-Dez. 54,50. — Speck 
unverändert, Backs 65—71 M,. ſhort middles 67 M. 
Juni 68,00 M. — Terpentinöl unveränd., 54,50 M. 
8 54,50 M. Gept.-Dezbr. 55,00 M, ſpaniſches 


Petroleum. 


Bremen, 6. Mal. (Schlußbericht.) Raff. Petrol 
Göher. Coco 5,50 Br. 8 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 6. Mai. Wind: NM. 
Angekommen: Beckton (GD.), Berlin, Nemcaftie, 
Kohlen. — Stadt Lübeck (SP.), Krauſe, Lübeck, Güter, 
eſegelt: Swantewit, Bradhering, Roftoh, Holz, 
— Milo (SD,), Rowan, Hull, Güter und Holy. 
7. Mai. Wind: W. 

Angekommen: Ruth (SD.), Carlſon, Hamburg (via 
Kopenhagen), Güter. — Sophie (SD.), Mews, 
Swanſea, Kohlen. — Patria (SD.), v. d. Fehr, Neu- 
ſtadt (Schlewig-Holſtein), leer. — Dineta (SD.), Tiede- 
mann, Stettin, Güter. — Carl (SD.), Petersſon, Lim- 
hamn, Kalkſteine. — Chriftiansborg, (SD.), Petersien, 
Swinemünde, leer. 

Geſegelt: Jaedernes Minde, Nyman, Seaham, Holz. 
— Einigkeit, Wallis, Wisbeach, Holz. — Jenny, 
Frick, Yftad, Getreide. — Antje, Diekhoff, Nenbs- 
burg, Holz. 


Thorner Weichſel-Rapport v. 6. Mai. 
Waſſerſtand + 1,69 Mtr. 
Wind: N. — Wetter: Regen, halt, 
= - en bn, € 
Don Danzig na orn: ahn, Cjarra, S 
ering, 138.000 Kilogr. Gteinkohlen, = 1 — 
ujdinski, Gauerhering, 102 000 Kilogr. Steinke hlen. 
— 1 Kahn, Schmidt, Ick, Stückgüter. — Don Danzig 
nach Wloclawek: 1 Kahn, Nickel, Barg, 105 000 Kilogr. 
Steinkohlen. — Don Danzig nach Warſchau: 1 Kahn. 
Mianowicz, Bräutigam, 20000 Kilogr. KRoheifen, 
89 646 Kilogr. Chamottefteine, 1010 Kilogr. Farbholz, 
— Von Danzig nach Wloclawek: 1 Kahn, Rochlitz, 
Siewert, 84 000 Kilogr. Steinkohlen. 
1 Kahn, Disniemehte Bra, Thorn, Dünlig, Stege 
A 5 , „Danzig, 
.. 15 gr — 15 m. 
ahn, Skiderski, Plehwe, Phorn, Danzi 
Meine. 55 u a 55 eee 
ahn. Roſtowski, Plehme, * ig, Ziegel- 

N ang 1 date . 
\ ahn, Ruttkowski, Plehwe, Thorn, Danzig, 31 
ſteine, 127 600 Kilogr. Hafer. a nie 


Einlager Kanalliſte vom 6. Mai. 
\ Schiffsgefäße. 

Stromauf: D. „Wanda“, Danzig, Güter, Pichottka, 
Graudenz. — 1 Kahn mit Ziegel, 6 Kähne mit Kohlen, 
2 Kähne mit Harz. 

Stromab: D. „Linau““, Elbing, leer, Ad. v. Riejen, 
— MN. Schrubha, Thorn, 155 To. Ziegel, Alex Fey, — 
St. Depka, Bromberg, 150 To. Ziegel, Rothenberg. — 
H. Doll, Bromberg, 140 To. Ziegel, C. E. Grams, — 
J. Cengowski, Wengern, 84 To. Ziegel, Rothmann, — 
A. Scholla, Wengern, 89 To. Ziegel, Rothmann, Danzig. 
— A. Swierczinskhi, — J. Natz, Ceonow, 150 2 
Nübenſchnitzel, Cohrs u. Ammé Nachfl. — aver 
Ciarra, Thorn, 320 To. Zucker, Wieler u. Hardimann, 
Neufahrwaſſer. 


Berliner Tondsbörſe vom 6. Mai. 


Das Geſchäft entwichelte ſich im allgemeinen ruhig und in ei i 

gewann nur in einzelnen Papieren etwas größeren J wurde mit 23 notirt. Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Crebitacti 

i ale n unterlagen die Courſe nur unweſentlichen . und 2 nie mlich lebe a Franzoſen und andere öſterreichiſche Bahnen feft, befonders Bufdichraden auch Aa 

Anlagen mit Einſchl hd ale Der Kapftalsmarkt erwies ſich ziemlich feſt und ruhig für heimische folide | nische Bahnen feft. Inländische Cifenbahnactien zumeiſt fe Bankactien ziemlich feſl. Onbufiriepapiere be- 
9 uf der Keichs- Anleihen und Conſols. Fremde feſten Zins tragende Papiere waren zumeiſt | hauptet und ruhiger; Montanwerthe zum Theil feſter und mehr gehandelt. 


behauptet und gleichfalls wenig belebt; Italiener fefter, Mexikaner und Türkenlooſe ſchwächer. Der Privatdiscont 
— — 0 — — — 
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Steckbrief. 


lexanher Kobiella au 
eptember 1876, katholiſch 
e durch vollſtreckbares 


Gegen den Arbeiter 
eboren ebenda am 26. 
2 75 a. ſoll e nee 


manthftraf e a e — Tagen npllitrecht werden. 
enſelben zu 
— 
Danzig, . 1. Mai . 

Der Erſte Staatsanwalt. 


Bekanntmachung. 


olgenden Strandſtrecken ſoll die Bernſteingewinnung 
en Schoen des Berniteins am Strande 


durch Aufleſen, Stechen, 
nebſt einigen 
on 12 Jahren, nämlich vom 1. 3 
ietend verpachtet werden. 


uni 1897 bis 


. 
1 ogr am 


ief; 
vor ber 


or 


Al- Orab 


an 
anzig vom 9. Januar 1897 9. wb erf Ge- 


erha l und in das Petr a FR zu Oliva 


damit Der em Nebennutz d A dia 09 dreiſt 
ai meiſt⸗ 


1. auf der friſchen Nehrung von Grenz bis zum Pillauer 
illau wi der Pillauer Plantage; 


s Täglich frisch 


U den 5 ſich 
des Aönig- 


erſucht, 


beliebten 
Miſchungen, 


& d 1,20, 1,40 M. 
Beſonders empfehlenswerth 


à u 1,60, 
1.80 und 2 M be 


J. M. Kutschke, 


Jopeng. an 


Salbstenlen, 


(10384 


ie Dauer 


ke Cut Da de er; 

5. „ dem Lochſtädter FRE 

G. ii ee Plantage: 

2 „ kennen Jichwer, feit u. zart, pro % 90 30 
8. „ Gut Kalkſtein; , 2 

Be Saltmian; Altſtädt. Graben 76. K 
„ Rothenen; ö 

11. „ Kreislacken; la. Metzer Spargel WU | 

ZUR Teilen: i 10 Id. ⸗Boſtkörbchen 

13. „ Gr. Dirſchkeim mit Abbau Noſenort; 382 N 

14. „ Königl. Brüſterort; Nach n. Emil — 8 
15. „ Warnichen (But Warnichen und Königl. Warnicen); 

16. „ Rauicen; 

17. „ Wangenkrug; 

18, „ Neukuhren; 

19. „ Alknicken; 

20. „ Garbſeiden; einfach u. fein Au in 3. 

& % 3 au; RER Formaten und (10161 
„ „ er Eranzer atage; 

23. „ dem Sarkauer Walde; größter Auswahl. 

24. der Sarkauer Dünenplantage. 


Die allgemeinen Pachtbedingungen find einzufehen in den Ge- 
ſchäftslokalen der Vorſteher derjenigen Gemeinden, vor denen die 
ſowie in den Geſchäftslokalen 
önigl. Candraths zu Jiſchhauſen, der Cokaldomanenvermal- 
tungen zu Pillau und Palmnicken und in der Regiſtratur der 


angeführten Strandſtrecken liegen, 


des 


unterzeichneten Königlichen Regierung (Zimmer 193). 


vereinbart werden. 
Termin zur Licitation iſt anberaumt auf den 


neuer Bieter abgelehnt werden kann. 

Die Regierung behält ſich das Recht 
der 3 Beſtbietenden jeden Strandbezir 
zu verſagen. 


Verfönliches Erſcheinen der Bieter it erwünſcht; es 3 tür reiſen in de 
jedoch auch ſchriftliche Angebote angenommen werden, wel 
verſchloſſenem Briefumſchlag mit der Auficrift „Bernſteinſtrand⸗ 

— verſehen an den Landrath zu Siſchhaufen m richte, r 


nd 
Königsberg, den 30. April 1897. 
Königliche Regierung; 


KAbtheilung für directe Steuern, e e 


und Forſten B. 
Caspar. 


wir noch . zweiten 
O 


Transatlantiſche 


in Hamburg. 


11. Ziehung d. 4. Klaſſe 196. gl. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 6, Mat 1897; eee 8. 
ig tee 


Nur die Gewinne Aber 19 5 0 Mark 
Nummern nase 


eſe beig 
925 0 5 8 8585 5 1011 


421 A; 528 


1 12000 40 14 0 1 
I 5 W e e 


500 Ne 717 
2000 0 9 400 25 


* 27 4 91 591 678 803 1 1 
ae 1 e 
0.8.40 44 55 92 574 720 8 990 181277 


9 
489 765 000 
Kan in EP 
2400 
95 1 255 13 200 


98 [1600) an 11 92 4 EN 4 
15 15 84 701 Dog 20 0 


Be 


Bezüglich des Strandes auf der friſchen Nehrung werden ein- 
zelne beſondere Bedingungen im Termine bekannt gemacht oder 


15. Mai d. J., Vormittags 9½ Uhr, 


im Saale des Kreisausſchuſſes zu Fiſchhauſen. Bietungstuftige 
werden dazu mit dem Bemerken eingeladen, daß nach Ablauf einer 
Stunde, von Beginn des Ausgebotes an gerechnet, die Julaſſung n 40, gegen 5 


t vor, den Zuſchlag einem Weſtphal u. Reinholb's Patent 
zu ertheilen oder auch Metall-⸗Bettge 


Generalagenten-Geſuch. 


Für die von uns im vorigen Jahre neu gufgenommene 
Branche der Berſicherung * 5 Farne 10 ſuchen 
eneralagen! R 
fferten unter 10266 an die Erpeb Diezer Beitung res 


Fenerverficperungs-Retien-Gefellfegaft 


Fbangl. Vereinsbuchhaudl., 


Danzig, Hundegaſſe 13. 


Croquet-Spiele, 


nur eigenes Fabrikat, empfiehlt 
1 19 einzelne Theile werden 
abgegeben, Lawn⸗-tennis-Spiel- 
[ers wird aut ſchnell u. W 


Felix Nepp, 


IE: 
er großen Arämergaffe. 


ftelle und Stahl- 
e zu Fa- 
iederlage 
atent-Möbel (103 8 
Aſeffernad 50, __Biefterftadt 50, garterre. 


Zi 


aus ben Fabriken 
Edler u. Kriſche, 


ſprinefeder- 


che inſt 


(10374 


(708 


_£anggafle 1. 


Imre 


Eonftruckton, 3 
ſchön in Ton u. Epielart, 
empfiehlt angelegentlichſt 
Robert rt Bull, 

Brady nkengaſſe 36 


ten. 
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W See - Aufenthalt. * 


denjenigen Abonnenten, weiche in Zoppot, Dliva, Langſuhr, Weſterplatte und Keubude ihr 


nehmen, wird die „Danziger Zeitung“ durch unſere Botenfrauen zugestellt. Die 


London, 
empfiehlt 


ufenthalt 


Leſer, welche die Zeitung ſchon vorher 


en Sommera 


jenigen 


Braek, 83 


ſondern nur eine Mittheilung an die Expedition der 


durch die Botenfrauen bezogen haben, brauchen keine Nachzahlung zu leiſten, 


„Dunziger Zeitung“, Ketterhagergaſſe Nr. 4, gelangen zu laſſen. 


Paul Rudolphy 

DANZIG ‚Langenmarkt2. 
Reparaturen, Prompt, 
Nachdruck verhaten, 


und hält auf Lager 
* brand, Dirschau 
Maschin.- 
‚Werkstatt, Offert, , 
dete. kostenfrei. 


J. Porter 


Allſopp & Sons, 


Gesch 


Nobert Krüger Nachf., 


Sangermarkt 11. 


1 Geläverkehn. - 


| on billigt St tellen 
0 


In der nächſten Um- 
ge eg einer aufitrebenden 
ßeren Broeimiiätftaht 
Citenbapn- erbinbung) ift 


Anl aget 


Biegelei u. Töpferei 


geeignet, zu verkaufen. 1 
Reflectanten wollen 1 re 


einen 


mit einj. 
Offerten 


Adreſſe unter 10407 an die 


3 dieler sr ae ure. 


Ein gutgehendes 


Neſt.-Grundſtüch, 


in g. Lage, Eckhaus, iſt preisw. 

1 1500 AN Anzahl. ſof. zu verk. 
Offerten unt. Nr. 10375 an die 

Expedition dieſer Zeitung. 


Die in Langfuhr bei Danzig an 
der Hauptitraße gelegen, und bis 
Mirchauerweg durchgeh. Grund- 
* Nr. 46 u. 47 u. Mirchauerw. 
Nr. Z u. 4, ca. 3800 qm Slächen⸗ 
inhalt mit großem Garten, Ein- 
fahrt etc., find ſofort gegen An- 
zahlung von ca. 20000 Al zu 
verkaufen, Nähere Auskunft 
Cangfuhr 47 od. bei Herrn Lehrer 
roll. Dirſchau, 
Königsb. Vorſt. 6. (10053 


Meine gute Gaſtwirthſchaftf 


mit flotter Deſtillation, Material, 
Kohlen u. ſ. w., großer Aus- 
8 an der Dirſchauer 

hauſſee, 1½ Stunde v. Danzig, 
will ich une e 10 000 M zur 
Uebernahme nötht 

Gefl. Off. Ander Ar. 10218 an 
die * * 1 eng ——— 


Murſt- u. 


1 1 22 


ichaft ohn 


zuverlüff. 


u. e. gew. 


se Alte Münzen. 
Einige kleine Münſſamm⸗ 
lungen für Anfünger ſind 
billig zu verkaufen. 
Beſichtigung Vormittags 
zwiſchen 8 und 10 Uhr. 


A. van Dühren, 
Langgaſſe 56, II. 


5 Offerten 
9975 un di 


Zwei 


Gelreideſpeicher 


in Mewe, am ſchiffbaren 8 ß 
gelegen, find. einer ſofort, 5 
andere zum 15. Juni cr. von 119 
zu verpachten. (10392 


Ludwig Lehmann. 


Mewe. 


Aufnahme. 


per 


graben a 
W. Digrret, — Verkehr nur mil 2 
dem Subdirector. 10—11 Dm. 


Stadtreiſende, 
in Danzig 1 eingeführt, mn 51 
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Für mei 
fache Kreisſtadt eſlpreußens 


einen Lehrling 


Zeugniß. 


Photographie 
unter Chiffre 10317 an die Ex- 
pedition dieſer 2 schslen. 


Für unſere Herren- 3 
deroben - Fabrik 
einen zuverläſſigen Buch- 
halter. Bewerber müſſen 
etbitftändig und ſicher ar- 

beiten können. Schriftliche 
EE e erb. 


Wngenladiter 


finden dauernde Beſchäfngung 
bei der elektriſchen Straßen- 
bahn. Zu melden im Haupt. 

bureau Langfuhr. 
Suche v. gl. od. ir. f. m 


tüchtige Berkäuferin. si 
N. Fiſcher, Hundegaſſe 99. 


Eine erfahr., gut empfohlene 


Wirthin 


für Stadt- oder auch Candwirth-3 


Hai 3euan. verſ., eine Jungfer 


Dann Nachfig. 
3 58. 


7 Für einen LA ewas 
angegriffenen 
Familie wird auf dem Lande eine 


lin gebildeter Familie, nicht zu 
nahe einer Stadt gelegen, geſucht. 


Damen, 


die jurückgesogen le er wollen, 
finden freundliche und billige. 
(10397 


Wüttwe Schenk. Hebamme, 
lu 3 . 


In meinem Neubau in Pr am 
Markt und Seeſtraßenecke find noch 


mehrere Läden 


l wollen ſich meiden: 


e Fa 


Danzig, aa 33/34, (960 


5 5 Bi Dorft, Graben Nr. 3. 40245 Graben 54, Comtoir, 10—11 Er 2 


Getreide-Geſchäft in 


r \ 
Mohn, v. 4 J. n. Zub, Alt- 
50 Vorſt. m. 1 } 1 Juli 


jungen Mann, 


geſucht. Gefl. Offerten unt. 103 
an die Exped. dieſer Zeitung er 
Eine Dame (Lehrerin) ſuch 
möblirtes Zimmer mit Penſton 
in geb. Familie. 
un mit Preisangabe unk. 
an die Expedition d. 3t 


Brauft. 
1 junger Mann ſucht 
35“ möblirtes Zimmer 
ev. mit Beni. a. d. Cande in Brauft, 
St. Albrecht, Bölkau, Jenkau od. 
Borgfeld. Offert. mit Preisang. 
bald. erb, u. A. M. poſtl. Brauit, 


1 Hofplatz 
und im Hofgebäude 
Parterre- Gelegenheit wird in 
der Nähe des Altſtädt. Graben, 
Kohlenmarkt oder Reitbahn ſo⸗ 
fort zu 70 eſucht. 


Offerten unt. Nr. 10395 an die 
Erpebit. dieler Zeitung erbeten, 


ehaltsanſprüch., 


mit 
und Zeugniſſen], 


— 


ſuchen 


Löpin] ſohn u. Co. 


TT 
‚Zu vermiethen: | 
Todesfalls halber Cangfuhr, 
pauptitrane 1b, hocdhpatt,, links, 
erſchaftl. Wohnung, 5 3imm,, 
üce, Entree, Waihküde, Kell. 
Boden u, Garten per 1 Juli cr. 
eventl. früher zu 3 
Niethe 750 M jähr jährlich. Nähe⸗ 
res daſelbſt oder une d- vis Al 
bei Gruber. (102 


Weidengaſſe 34 a 
12 Treppen iſt eine Wohnung von 
3imm., Mädchenkamm. u. all, 
Zub. vom 1. Juli d. J. zu ver 


Fleiſchergaſſe 9 
in eine rd. Wohn, v. 4 Zimm, 
Zub. v. fofort od. w. 1. verm. 
1h. Breitgaſſe 108 im Laden 
Die vom verſtor benen Herrn 


Superintendent Dark 158 jung 
gehabte Wohnung 0143 


Jopengaſſe 32, 
4 Zimmer mit Zubehör iſt wenn 


mögfich zum 1. Juli zu vermieth. 
Räheres Conditerei Jahr. 


Jopengaſſe 33 
iſt eine Wohnung, 2 Zimmer 
mit Zubehör zum 1. Juli zu ver- 


miethen. Näheres Conditore 
Jahr. 422 
Freundlich möblirtes 


Vorderzimmer, 


mit auch ohne Penſion, billig zu 
vermieiben Boss genpfuhl 22, U 


feines 
Kuſſchnittgeſchäſt eine 


e 1 eine feine 
Kinderfrau mit vor- 


Stubenmädchen empf. 


Herrn aus guter 


Penſion 


mit Preisangabe unt. 
ie Expedition d. Ita, 


1. Juli a. c. zu vermiethen. 
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